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Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Segr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr. 1803

Gerhardt ! für Feuilleton und . Pyramide : Karl Iah » ! für
Muilt : Anion Rudolph, ' für die Frauenbcilage: Fräulein vr .
L Zlmmermann ; für Znlerale : H. Schrlever - sämtlich in
Karlsruhe Druck u. » erlag : LF . Müller , Karlsruhe, Rltterstraße 1.
Berliner » edaMan - Dr . & öü -iier , » « llwsSl -gtth S -danstraß - 13
Telephon Am« Gt-atth 111». Für unverlanale Manuftripte übemimm«
die RedaNion leine » erantwortuna. Sprechstunde der RedaMon von
11 bis 12 Uhr vorm , » erlag , Schristleltung u. « eschckstsstelle: Karlsruhe.
Rltt-rstraß - I . Zernsprechanschlüsse : » r,1S,1 ». 20. ri . 297, 1923 .

PostscheckkontoKarlsruhe Jtr. 9547.

Doch Rücktritt Tirards ?
Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris , 7. Juni .
Bon gut unterrichteter Seite erfahren wir

^ ute abend, datz an dem bevorstehenden Rück-
^itt des Oberkommissars Tirard in Koblenz
lcf)t mehr zu zweifeln ist. Auf unsere Anfrage

?R hiesiger zuständiger Stelle wurde diese In¬
klination nicht dementiert , sondern mit-
öc*eilt, daß Herr Tirard für einen leitenden
besten bei der französischen Südbahn , sowie bei
^>ier großen Versicherungsgesellschaftausersehen
ie >.

Eröffnung der Tagung des
Völkerbundsrates.

Eine Demonstration Brasiliens.
: Gens. 7. Juni .

^
Der Völkerbundsrat begann heute

. ° ruiittag seine 40. Tagung mit einer nicht -
-Zientlichcn Sitzung , worin zunächst die
7-ngesordnung genehmigt und eine Reihe ad¬
ministrativer Fragen erledigt wurden - Mit
, s^ nahme von Spanien und Schweden, welch '

vtcres durch den Unterstaatssekretär Sjoeberg
.Mieten war , haben die Ratsstaaten ihre üb -
M̂

en
^ Mitglieder zu dieser Tagung entsandt.

, n stelle des langjährigen spanischen Ber¬
aters , des spanischen Botschafters in Paris ,
Mwnoneö de Leon, nimmt der spanische Ge-
Mftsträger in Bern , Quer Bonel . an den
-? tssitzungen teil . Man hört vielfach die An-
"M , daß es sich dabei nicht lediglich um eine
Msiinliche Demonstration von Ouionones de
dE» n handle. Das belgische Ratsmitalied Van -
"kn>elde trifft erst nachmittags in Genf ein .
^ Bei der um 12 Uhr begonnenen öffentlichen
^ tssjtzung . der über Erwarten Guani -Uru-
?u °N und nicht der schwedische Vertreter präsi -
^ rte , der in Anwendung der alphabetischen
Ebnung eigentlich die Ratstagung leiten
? ußte , blieb der Ratsstuül für Brasi -
« ' r » unbesetzt . — Nach zuverlässigen Jn -
. kMativncn vom Generalsekretär des Bölker -
"uiibes gab Mello Franco Sir Eric Drum -

aus Befragen die Auskunst , daß er un-
iiirfu ^ ^ i und heute an den Arbeiten des Rates
»)} 7 teilnehmen könne . Der Umstand , daß
>n n ^ anco . dessen Abwesenheit als D e -
»nf « Ft tatton aufgefaßt wird , nicht durch ein
iiei «? der ständigen Delegation Brasiliens
viel , ölkerbund vertreten ' wird , wird trotzdem
tz . ; kommentiert. Gerüchtweise verlautet , daß
rin , heilte nachmittag mit Mello France

e Unterredung haben wirb.

Die Frankenstützungsaktton .
Aach

: Paris . 6. Juni .
einer Mitteilung des Finanzministers

der grillen Diinisterrat hat sich der Ausschuß
das,

'"hnnzsachverständigen dafür ausgesprochen.

de .
nötigenfalls der Metallbest and der

" stk von Frankreich für die Stützung
der Ä ^nnken eingesetzt werde. Die Verwaltung
Ea^ ank von Frankreich steht dem Beschluß des

,?,?erständigenansschusfes ablehnend ac -
^eiiiiber und weigert sich außerdem, eine Anleihe
iü^ ŝ

ntieren . die zur
licn Devisen reizen

Spekulation
könnte .

mit aus -

Schweizerisch-italienischer
Zwischenfall .

, : Schwyz. 7 . Juni ,
ein-? Sonntag nachmittag wollten zwei Insassen
Nirst- italienischen Luxusautos einem schweize -

«men Auto vorausfahren . Der Schwyzcr Wa-
sx, ) "lachte ihnen aber nicht Platz, sondern fuhr
sei » - "' it der höchstzulässigen Geschwindigkeit
p Weges . Darauf schossen die Italic -

kurzerhand mit einem Browning drei-
bei Dermal auf das vorausfahrende Auto , ivo-

eine Kugel den Benzinbehälter traf und den
«ritt " dum -Halten zwang. Die Italiener er-
fc “ " die Flucht durch Rückwärtsfahren , da die
£tm? & zu schmal war . Als sie endlich Platz zum
h. ‘iCDYPn fAttSrttt AüftAfutt fiü -t -vt aman

D0
'rt) t|in Wiesengrund, wo sie stecken blieben und

Wr >JEintr Anzahl Bürger sc st genommen
den ?EN konnten, nachdem ihnen der Revolver ,
d>vv? sich neuerdings bedienten, entrissen
I-j, „Mn war . Dem Dazwischenkommen der Po-
vtz. s llt es zu verdanken, daß die aufgeregte Be -
iit o 11 die Italiener nicht lynchte . Der durch

Kugeletnschläge stark beschädigte Schweizer
^.^

llen stellt einen Wert von 75 000 Franken

♦

Ein Brief des ReichSpWdenten .
WTB . Berlin , 7. Juni .

In der heute herausgegebenen Sondernum¬
mer der politischen Woche.nschrift „Der Deut¬
schenspiegel " erscheint ein Artikel von Staats¬
minister v . Löbell , der sich gegen einen An¬
griff des „Vorwärts " wendet . Im Rahmen die¬
ses Artikels veröffentlicht Staatsminister voy
Löbell einen Brief des Reichspräsiden¬
ten , über dessen Abdruck er, wie er sagt , ver¬
fügen kann . Der Brief hat folgenden Wortlaut :

»Der Reichspräsident.
Berlin . 22. Mai 1926.

Sehr geehrte Exzellenz !
Bon Ihrem Schreiben vom 19. Mai habe ich

mit lebhaftem Interesse Kenntnis genommen.
Ihrer Anregung , zu dem Volksbegehren auf
Enteignung der Fürstenvermögen in einer
öffentlichen Kundgebung Stellung zu
nehmen, vermag ich aber aus staatsrechtlichen, <
sich aus der verfassungsmäßigen Stellung des
Präsidenten des Deutschen Reiches ergebenden
Gründen nicht zu entsprechen . Auch von einem
Erlasse an die Reichsregierung möchte ich ab -
sehen .

Die Reichsregiernng
hat bereits in ihrer Kundgebung vom 24. April
b. Js . vor dem deutschen Volke klar und deutlich
erklärt, daß die cntschädigungslose Enteignung
den Grundsätzen, die in einem Rechtsstaate die
Grundlagen für jeden Gesetzgebungsakt zu bil¬
den haben, widerspricht . Sie hat ' von die¬
sem Standpunkte aus sowohl in der erwähnten
amtlichen Kundgebung, als auch durch den
Reichsminister des Innern in der Reichstags¬
sitzung vom 28. April d . Js . ausgesprochen, daß
sic das Volksbegehren auf entschädigungslose
Enteignung der Fürstcnvermögen auf das
e n t s ch i e d e n st e a b l e h n t.

Die unter dem Reichskanzler Dr . Marx
am 17. Mai 1926 neu gebildete Reichsrcgierung
hat sich in ihrer Erklärung vom 19. Mai diesen
Standpunkt ausdrücklich zu eigen ge¬
macht - Ich kann daher annehmen , daß die
Regierung , ohne baß es eines besondere»
Schrittes meinerseits bedarf.

meine Auffassung über die rechtliche Trag¬
weite und Gefahren des Volksbegehrens

teilt . Was die von Ihnen berührten , im wei¬
teren Verlauf der Dinge von mir persönlich zu
treffenden Entscheidungen anlangt , so muß ich
mir — wie es die Verfassung Vorsicht — meine
Entschließung Vorbehalten, bis das Ergebnis
des Volksentscheids und das sich hierauf grün¬
dende Ausführungsgesetz vorliegen und die
Frage der Vollziehung dieser Gesetze an mich
herantritt . Ich will es aber doch nicht unter¬
lassen . Ihnen

meine persönliche Auffassung '

dahin mitzuteilen , daß ich die von Ihnen ge¬
äußerten Besorgnisse in vollem Um¬
fange teile und die gleichen Bedenken wie
Sie auch schon von Anfang dieser Entwicklung
der Dinge an auch der Reichsregiernng gegen¬
über zum Ausdruck gebracht habe . Daß ich, der

ich mein Leben im Dienste der Könige von
Preußen und der deutschen Kaiser, verbracht
habe , dieses Volksbegehren zunächst als

ein grobes Unrecht.
dann , aber auch als einen bedauerlichen
Mangel an Traditionsgefühl und als
groben Undank empfinde, brauche ich
Ihnen nicht näher auszuführen .

Ich will mich aber bemühen, den Enteig¬
nunasantrag nicht als eine politische , sondern
lediglich als eine moralische und rechtliche An¬
gelegenheit zu betrachten . Ich sehe in ihm unter
diesem Gesichtspunkte einen sehr bedenklichen
Vorstoß gegen das Gefüge des
Rechtsstaates , dessen tiefstes Fundament
die Achtung vor dem Gesetz und dem gesetzlich
anerkannten Eigentum ist . Er verstößt gegen
die Grundlagen der Moral und des
Rechtes .

Würde das Bolksbegehren Annahme finden,
so würde einer der Grundpfeiler , ans denen
der Rechtsstaat beruht, beseitigt und ei»
Weg eröffnet , der auf abschüssiger Bahn

haltlos bergab führt.
wenn es der Zufälligkeit einer vielleicht dazu
noch leidenschaftlich erregten Volksabstimmung
gestattet sein soll , verfassungsmäßig gewähr,
leistetcs Eigentum zu entziehen oder zu ver¬
neinen .

Es könnte aus dem jetzt vorliegenden Einzel -
.fall die Methode entstehen, durch Anfreiz der
Instinkte der Massen und Ausnutzung der Not
des Volkes mit solchen Abstimmungen auf dem
Wege der Enteignung weiter zu
gehen und damit dem deutschen Volke die
Grundlagen seines kulturellen , wirtschaftlichen
und staatlichen Lebens zu entziehen. Ich sehe
hierin

eine große Gefahr,
die gerade in unserer Lage , in der die Zusam¬
menfassung aller wirtschaftlichen und ideellen
Kräfte für unsere Selbstbehauptung am notwen¬
digsten ist, unsere staatlichen Grundlagen be¬
droht und in einem Zeitpunkt, wo wir eben die
ersten Schritte auf dem Wege zu neuer wirt¬
schaftlicher Geltung getan haben ,

nnsere Stellung in der Welt schädigt.
Ich bin überzeugt , daß trotz der starken , viel¬

fach wenig schönen Agitation für das Volksbe¬
gehren das ruhige Urteil und der gesunde Sinn
unseres Volkes diese moralische und rechtliche
Seite der Frage nicht verkennen und

die unabsehbare vlesahr. die alle« Schichten
des Volkes hier droht.

nicht übersehen wird . Ich hoffe daher zuversicht¬
lich, daß unsere Mitbürger in der Entscheidungvom 20 . Juni ös . Js . diesen Erwägungen Raum
geben und den Schaden abwenden werden , der
tonst dem ersten Grundgesetz jeden Staates , dem
Rechte und der Gerechtigkeit , erwachsenwürde.

Mit freundlichen Grüßen bin ich
Ihr sehr ergebener

sgcz .) von Hindenburg , Reichspräsident."

Auszug der Hannoverschen
Studentenschaft aus Hannover .

WTB . Hannover . 7 . Juni .
Der Senat und das Profesivrenkollegium der

Technischen Hochschule Hannover beschloß in ge¬
meinschaftlicher Sitzung , die sich mit dem Diszi¬
plinarverfahren gegen 200 Demonstranten gegen
Professor Lessing befaßte , die Relegation
von 11 aus deren Kreisen wahllos herausge¬
griffenen Studenten .

Die Braunschweigische Studentenschaft hat an
die Studentenschaft in Hannover folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

„Die Braunschweigische Studentenschaft stellt
sich gcichlossen hinter die Studenten¬
schaft Hannover und sagt ihr Unterstützung
in ihrem Kampfe gegen Unrecht und Willkür
gegen einige Kommilitonen zu .

"
Heute vormittag hat sich eine Abordnung von

25 Mitgliedern der Hannoverschen Studenten¬
schaft nach Braunschweig begeben , um mit der
Braunschweigischen Studentenschaft zu verhan¬
deln. Tie Abfahrt der Abordnung erfolgte im
Sonderzuge um IVA Uhr . Der Abordnung
schloffen sich etwa 1000 Studenten in Cou¬
leur an . Es handelt sich also um einen

demonstrativen „Auszug " der Studentenschaft.
Zu irgendwelchen Zwischenfällen kam es nicht.
. Fu Braun schweig wurden die hannover¬
schen Studenten von den braunschweigischenStudenten feierlich empfangen und in einem
Demonstratio nszug durch die Stadt zumKegelherm geleitet , wo eine große Kund¬
gebung stattfand .

*
WTB . Braunschweig, 7. Juni .

Bei der Studentenkundgebung tm Kegelheim
begrüßte der Student Bau mann im Namen
der BraunschwetgjschenStudentenschaft die Han-
noverichcn Kommilitonen und versicherte , daß
di« Hannoversche Studentenschaft in ihrem
Kampfe gegen Professor Lesiing die Braunschwei¬
gischen Studenten stets an ihrer Seite finden
werde.

Ein Vertreter der Hannoverschen Studenten
dankte darauf für die Hilfe der Braunschwei¬
gischen Kommilitonen und erklärte, daß , falls
Prof . Lessing nicht zum Verlassen der Hochschule
in -Hannover veranlaßt werden würde , sehr viele
Studierende von dort nach Danzig ziehen
würden , wo man auf deutsche Stu¬
denten ivarte . Im Kampfe gegen Prof . Les-
sing werde die Hannoversche Studentenschaft bis
zur Erfüllung ihrer Wünsche aus¬
harr c n .

Oer Hindenburgbrief.
fEigcncr Dienst des Karlsrnher TagblattcS .)

Dr. R. J . Berlin , 7. Juni .
Der Brief des Reichspräsidenten an / ^ rrn v.

Locbcll hat in Berlin außerordentliches Auf¬
sehen erregt . Ta schon heute mittag nach den
ins Einzelne gehende Mitteilungen des ,<Bor-
wärts " kein Zweifel an der Authentiüü des
Briefes herrschte , so beschäftigten sich di« Abend¬
ausgaben aller Zeitungen bereits mit der Brief -
angelegeuheit . Die Blätter der Linkspresse wa¬
gen noch nicht , mit öffentlicher Kritik gegen die
Person des Reichspräsidenten vorzugehen und
schütten die Schale ihres Zornes vorläufig über
dem Haupte des Herrn von Loebell aus , zu
öessest '.Herabsetzung alle Schimpfregister gezogen
werden. Die Angriffe gegen ihn stützen sich auf
di« Vermutung , datz Loebell gegen Hinöenburgs
Willen den Brief veröffentlichte und er einen
groben Vcrtrauensbruch begangen habe.

Das Bild änderte sich jedoch völlig dadurch,
daß inzwischen die Sondernummer des „Deut -
schenspiegcls" erschienen ist . in der Herr von
Loebell mitteilt , daß „er über den Brief des
Reichspräsidenten verfügen kann " . Man darf
nun darauf gespannt sein , wie sich die Links¬
presse verhalten wird , der die Veröffentlichung
der Meinung Hindenburgs außerordentlich
peinlich ist. Denn es ist ja ganz offenbar, daß
die Empörung der Linken lediglich der Furcht
vor dem Eindruck entspringt , den der Brief
Hinöenburgs im deutschen Volk erwecken onrb .
Die mannhaften Worte des ritterlichen, recht¬
liebenden abgeklärten Volkshelöen werden man¬
chen die Augen öffnen , die bisher von den Phra¬
sen der demagogischen Volksverhetzung um¬
nebelt wären . Dib Linkspresse vermag nicht in
sachlicher Kritik an dem Brief Hindenburgs
etwas auszusetzen, deshalb bezeichnet sie es als
ein Mißbrauchs daß Hindenburgs Name „in
den politischen Kampf hineingezogen sei" , mit
der Tatsache , daß durch den Brief Hindenburg
sich gegen den Volksentscheid fest -
g e l e gt hat , daß er also ei» Gesetz auf cntschä-
digungslosc Enteignung nicht unterschreibe »
ivird , und daß also der Kampf am 2 0.
Juni abermals um Hindenburg
geht . Es ist nicht richtig , daß Hindenburg in
den politischen Kampf hineingezerrt ist . er lgit
nach Ablehnung einer amtlichen Kundgebung
als Privatmann seine Meinung geäußert
und das kann ihm niemand verwehren . Denn
dem Reichspräsident kann ia doch nicht als ein¬
zigem Staatsbürger das Recht der freien Mei¬
nungsäußerung genommen iverden.

Oer Entwurf eines Arbeitsgerichts-
Gesetzes .

VDZ . Berlin , 7. Juni .
Der Reichstagsausschuß fiir soziale Angele¬

genheiten eröffnet« heute die Beratung über den
Entwurf eines Arbei -tsgerichtsgesetzes .
Bon Seiten der Reichsregiernng wurde hierzu
ausgeführt , daß der Entwurf von dem Gnmdsatz
ausgehe , die Gerichtsbarkeit in Arbcitssachen
möglichst vollkommen den Arbcitsgcrichtsbehör-
den zu übertragen . Die Arbeitsgerichtsbarkcit
umfaßt nach dem Entwurf nur die Rechtspre¬
chung in bürgerlichen A r bei ts re ch ts strei¬
tig leiten und eine Reihe von Aufgaben, die
denen der ordentlichen freiwilligen Gerichtsbar¬
keit teilweise verwandt sind und deswegen als
freiwillige Gerichtsbarkeit in Ar¬
beitssachen bezeichnet werden sollen. Die
Rechtsprechung in Arbeitsstrafsachcn und in 'Ver-
waltungsstreitigkeitcn auf dem Gebiet des Ar¬
beitsrechtes wird von den Arbeitsgcrichtsbehör-
den nicht ausgeübt werden.

Nach einer allgemeinen Aussprache über den
Entwurf vertagte sich der Ausschuß auf Diens¬
tag.

Eröffnungssitzung
-es Enquete - Ausfchuffes .

WTB . Berlin . 7. Juni .
In der heutigen Eröffiiungssitzung des gro¬

ßen Enquete-Ausschusses zur Untersuchung der
ProduktionSveöingungen und der Absatzmög¬
lichkeiten der deutschen Wirtschaft hielten ReichS -
wirtschaftsminister Dr . Curtins und Reichs-
ernährungsminister Dr . Haslinde die Er¬
öffnungsreden , die de » Arbeitsplan , die Ar¬
beitsmethode und die Organisation des Aus¬
schusses behandelte» . Auf Vorschlag des Reichs-
wirtschaftsmiuistcrs wird heute eine nicht ösfent-
liche Sitzung zur Wahl des Vorsitzenden und
zur Bildung von Unteransschüsscn stattsinden.
In der nächsten öffentlichen Sitzung , morgen
vormittag um 10 Uhr, findet die Generaldebatte
über den Arbeitsplan statt .



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 8. Juni 1926 Nr . 196

Hochschul-Zwischenfalle.
Der Fall L e s i i n n an der Technischen

Hochschule in Hannover zieht weitere Kreise .
Das preußische Kultusministerium hat beschlos - -
sen , gegen die Studenten , die gegen den

^ Pro¬
fessor Lessing demonstriert haben , mit Schärfe
vorzugehen. Soweit strafbare Handlungen
vorliegen, ist die Verfolgung dem Staatsanwalt
übergeben worden. Bei Wiederholung von
Kundgebungen gegen Lessina wird mit Schlie¬
ßung der Hochschule gedroht. Es ergeben sich
aber auch nach einer andern Seite bin Folge¬
rungen . Wie wir an anderer Stelle berichten ,
hat die Studentenschaft der Technischen Hoch¬
schule in B r a « n s ch w e i g der Hannoverschen
Studentenschaftgestern ein Sympathietelegramm
geschickt, in dem sie ihr volle Unterstützung in
diesem Kampfe zusagt . Daraufhin hat der
größte Teil der Hannoverschen Studentenschaft
gestern eine » demonstrativen Auszug nach
Braunschweig veranstaltet .

Vielleicht werden außer der Braunschweiger
noch andere Hochschulen in den Fall hinein¬
gezogen . Das wäre wahrlich nicht zu verwun¬
dern , denn es handelt sich hier um eine Erschei¬
nung . die in den letzten Jahren an deutschen
Hochschulen wiederholt aufgetancht ist und die
man wohl als eine Gesamtsrage des deutschen
Hochschulwesens betrachten kann . Wir erinnern
nur an den Fall des Professors G n m b e l an
der Heidelberger Universität und an den des
Professors Nicolai an der Berliner Univer¬
sität . Im Grunde genommen handelt es sich
hier überall um dieselben Gegensätze . Der
Hochschullehrer bekundet eine Gesinnung, die
das nationale Empfinden verletzen muß und da¬
gegen setzt sich die Studentenschaft zur Wehr.
Professor Nicolai war im Kriege desertiert,
Professor Gnmbel hatte von der Vaterlands -
vcrteidigung als von dem „Felde der Unehre"
gesprochen und Professor Lessing schließlich hat
Hindenburg in einem Artikel verunglimpft.
Es ist ganz gewiß ungehörig, wenn man durch
lärmende Kundgebungen und durch Anwendung
anderer Mittel gegen Lessing vorgeht und ihn
an der Ausübung seines Amtes hindert. Das
hindert aber nicht, daß man in allen national -
denkenden Kreisen für die Empörung der han¬
noverschen Studenten volles Verständ -
n i s haben wird. Hochschullehrer , dir die na¬
tionale Gesinnung und die Ehrfurcht vor un¬
serer nationalen Vergangenheit in einem sol¬
chen Grade vermissen lassen wie die Professoren
Lessing und Gnmbel, gehören nicht auf den
Lehrstuhl deutscher Universitäten. Wenn man
sie trotzdem dort duldet, so braucht man sich nicht
zu wundern , daß das gesunde Gefühl der deut¬
schen Studentenschaft daran Anstoß nimmt.
Diesem Gefühl hätte man von vornherein Rech¬
nung tragen müssen und wenn man versucht,
e8 mit polizeilichen und sonstigen Gewalt¬
mitteln zu unterdrücken, so sollte man sich dabei
wenigstens nicht auf die Lehrfreiheit bernsen .
die in der Verletzung nationalen Gefühles doch
wohl eine Schranke findet.

Schlußsitzung der Arbettskonferenz .
: Genf, 6. Juni .

Die 8. Internationale Arbeitskonferenz
wurde nach Annahme des Konventionsentwur¬
fes über die Aufsicht auf Auswanbererschiffen
und zweier Entschließungen zugunsten einer
raschen Ratifizierung des Washingtoner Abkom¬
mens über den Achtstundentag und einer be¬
schleunigten Behandlung der Arbeitslosensür-
sorgefrage und der Arbeitslosenversicherungg e -
schlossen .

Au der Entschließung über die Arbcitslosen-
fürsorge wurde ein Zusatzantrag des deutschen
Arbeitervertreters Müller angenommen, wo¬
nach bas Arbeitsamt sich mit den Regierungen
in Verbindung setzen soll , damit künftig die
Stellenvermittlung für Auslän¬

der unter Ausschaltung von irgendwelchen Ge¬
winnabsichten unter der Kontrolle der zuständi¬
gen Behörde und der Organisationen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer erfolgen könne .

Oie Trauerfeier für Rudolf Oefer.
: Berlin . 7 . Juni .

Heute vormittag fand in den Räumen der
Reichsbahngesellschaft für den verstorbenen ersten
Generaldirektor der Reichsbahn , Tr . Rudolf
Oeser , die Trauerfeier statt . Das Treppen¬
haus und der Repräsentationssaal , in dem der
Sarg , der unter Blumen ganz verschwand , anf -
gebahrt war , zeigte ernsten Trauerschmuck . Zahl¬
lose Kränze und Blumenspenden waren eingc -
laufen. Unter den Anwesenden sah man u . a .
den Reichskanzler , Reichsaußenminister Dr .
Stresemann , den Präsidenten des Reichstages
Löbc und den Reichsbankpräsidentcn Dr . Schacht.
Pfarrer Grau hielt die Trauerrede . Ferner

•SrfS' Ä.

sprachen Reichskanzler Dr . Marx , der Präsident
des Verwaltungsrates Dr . E . F . von Siemens ,
der neuernannte Generaldirektor Torpmüller
und Geh . Oberbaurat R e h b o ck von der Tech¬
nischen Hochschule K a r l s r u h c .

Reichskanzler Dr . Marx
führte in seiner Ansprache etwa folgendes aus :

Schmerzlich bewegt stehen wir am Sarge des
ersten Generaldirektors der Deutschen Reichs¬
bahn . Mit der Familie , der ich namens des
Herrn Reichspräsidenten und namens der gesam¬
ten Reichsregierung das herzlichste Beileid zu
dem schweren Verlust aussprech « , trauern um
Rudolf Oeser die Beamten , Angestellten und
Arbeiter der Deutschen Reichsbahn , deren Haupt
der Verstorbene in den letzten 2 Jahren seines
Lebens gewesen ist , ein Leben reich an Arbeit,
aber auch reich an Erfolgen.

Land und Reich hat der Verstorbene an füh¬
render Stelle in hervorragender Weise gedient .
— Als es galt , unter dem Drucke der außen¬
politischen Verhältnisse die Reichsbahn einzu¬
gliedern in das System der Reparationsleistun¬
gen , da ist cs Oesers bleibendes Verdienst ge¬
wesen , diese Eingliederung in eine Form gebracht
zu haben , die dem Reiche das uneingeschränkte
Eigentum an dem großen nationalen Vermögen,
das die Reichsbahn darstellt , erhalten hat . Es
wird die vornehmste Aufgabe der Zukunft sein ,
dieses Werk zum Wöhle des deutschen Volkes
fortzuführen und zwar immer in dem gleichen
Bestreben , die Reichsbahn in erster Linie den
Interessen Deutschlands und der deut¬
schen Wirtschaft nutzbar zu erhalten.

Oie Lehren der Nordpolflüge.
Bon

Dr . Werner Lind .
Der Nordpol ist innerhalb weniger Tage

zweimal überflogen worden. Die Neuheit der
Entdeckung hat ieboch schon nach wenigen Ta¬
gen ihren Retz verloren , und da das wissen¬
schaftliche Ergebnis der beiden Flüge gleich Null
ist, so bleibt nur die Erkenntnis , daß die eigent¬
liche Arbeit in dieser Beziehung erst noch zu
leisten ist . Der Flug des Amerikaners Byrd
(der am Sonntag , den 6 . Mat , morgens 2 Uhr
begann und am Nachmittag des gleichen Tages
um 5K Uhr mit der Rückkehr zur Ausgangs -
basis auf Spitzbergen endetet , stellt sich sozu¬
sagen als ein Sonntagsausflug bar , der bei
dem Aktionsradius der dreimotorigen Fokker -
maschine von 2800 Kilometern durchaus die
Möglichkeit bietet, den Nordpol zu erreichen , da
die Entfernung von Kingsbay bis zum Pol etwa
1200 Kilometer beträgt , so daß die gesamte
Flugstrecke 2400 Kilometer ausmacht . In flug¬
technischer Beziehung darf man Byrds Leistung
ohne weiteres als hervorragend bezeichnen. Die
Abenteuerlichkeit des Unternehmens wird uns
freilich erst klar, wenn wir erwägen, daß bei
einer Notlandung im Fall eines Motordefekts
Byrd und sein Begleiter keine Möglichkeit einer
Rückkehr gehabt hätten und zweifellos verloren
gewesen wären , da das Auftinden von zwei
Menschen auf einem Gebiet von der mehrfachen
Größe des Deutschen Reiches durch eine Hilfs¬
expedition eine Unmöglichkeit ist .

Amundsen , dessen Luftschiff „Norge" 72 Stun¬
den über dem ewigen Eis schwebte , ist mit der
Meldung heimgekehrt , daß zwischen Pol und
Alaska sich kein Land befindet . Man wird fin¬
den , daß diese Feststellung , da ste das einzige
posttive Ergebnis bildet, angesichts der gewal¬
tigen Kosten als sehr dürftig angesprochen wer¬
den darf, wobei man leider noch in die absolute
Richtigkeit dieser Erklärung Zweifel setzen muß ,
da starker Nebel und Schnecfall eine weite Sicht
unmöglich machten . Wie Byrds Flugzeugreise,
so bleibt auch Amundsens Nordpolfahrt im Luft-
schifi im Abenteuerlichen haften. Der ganze

Verlauf des Unternehmens hat denen recht-
gegeben , die von Anfang an erklärten , daß ein
so kleines Luftschiff rbie Amundsen und Nobile
es benutzten ldie „Norge" hat bekanntlich nur
18 500 Kubikmeter Rauminhalts , für eine Reise
in die Arktis unbrauchbar ist . Oberst Nobile
selbst , der als vortrefflicher Konstrukteur gilt ,
war der Auffassung , daß die „Norge" viel zu
klein sei und daß sie für den geplanten Zweck
etwa hätte doppelt so groß sein müssen. So war
es möglich, daß die „Norge" nur mit knap¬
per Not Alaska erreichte und daß alle Fahrtteil¬
nehmer sich glücklich schätzten , nach langer Irr¬
fahrt an der Küste von Alaska endlich in Teller
landen zu können .

Aus dem Flugbcricht sind folgende Sätze be¬
sonders bemerkenswert: „Im Verlauf der
Fahrt bildeten sich an allen Teilen des Schiffes
Eisschichten, die in Stücken herunterfielen , von
den Propellern erfaßt und mit der Wucht von
Geschossen gegen die Gashüllen geschleudert
wurden. Die Mannschaft mußte infolgedessen
dauernd ( !) die hierdurch entstehenden Beschädi¬
gungen flicken . Als die „Norge"°Leute infolge
des ungünstigen Wetters sich bei Point Narrow
nicht orientieren konnten , auch ein Scheitern am
Gebirge befürchtet werden mußte, verließ man
wieder die Küste von Alaska und suchte , über
der Bcringstraße kreuzend , nach Sibirien zu ge¬
langen , um dort zu landen. Der Bericht fährt
dann fort : „An der Beringstraße bildeten sich
wieder neue Eisschichten. Da das Flickmaterial
verbraucht war und die Mannschaft sich in
einem außerordentlich erschöpften Zustand be¬
fand , geriet das Schiff in einen kritischen Zu¬
stand . Aus diesem Grund wurde beschleunigte
Landung beschlosten ." Das Eskimodorf Teller
bot Rettung in letzter Stunde .

Daß ein Luftschiff durch Eisstücke derartigen
Beschädigungen ausgesetzt ist , hat man in
Deutschland durch langiährige Erfahrungen be¬
reits gewußt und an den Luftkreuzern dement¬
sprechende Vorrichtungen angebracht , die solche
Verletzungen der empfindlichen Gashülle aus¬
schließen. Auch zur Luftfahrt gehört Erfahrung
und sie ist von Zeppelin , Parscval und Schütte
in jahrelanger Arbeit mühsam erworben wor¬
den . Die „Norge"-Fahrt hat vielleicht Amunü-

DeutscherReichstag
TU. Berlin . 7 . Juni .

Präsident Löbe eröffnet die erste Sitzung nach
den Pfingstferien um 8,20 Uhr und gedenkt zu-
nächst des Ablebens des Generaldirektors der
Reichsbahn , Oeser , der 22 Jahre im preußi¬
schen Landtage und 6 Jahre im Reichstag tätig
war . Er kam, so betonte der Prästdent , wie
viele seiner Kollegen aus allen Partcilagern , aus .
der journalistischen in die parlamentarische Ar¬
beit und hat in der Vollkraft seiner Jahre sei¬
nen Mann gestellt. Der Präsident widmete
ferner ehrende Worte dem verstorbenen Staats¬
minister von Berlepsch , dessen Name jahr¬
zehntelang mit der deutschen Sozialpolitik un¬
trennbar verbunden gewesen sei.

Eingegangen sind Anträge des Generalstaats¬
anwalts und des preußischen Justizministeriums
auf Aufhebung der Immunität des
völkischen A b g . K u b e wegen Anstiftung
zum Mord (Hört , hört ! links ) . Tie Anträge
werden dem Geschäftsordnungsausschuß über¬
wiesen . Es folgt die zweite Beratung des Ge¬
setzentwurfes zur Abänderung des Reichsknapp¬
schaftsgesetzes.

Abg . Janschck (Soz . s tritt für die sozialdemo¬
kratischen Anträge ein , die eine Erhöhung der
Versicherungsleistungen auf verschiedenen Ge¬
bieten fordern.

Abg . Leopold (D . - N . s warnt davor, aus der
überaus langwierigen Behandlung dieser Vor¬
lage den Schluß zu ziehen , als ob die Aus-
schußbeschlüssc allgemein befriedigten. Niemand
von den Teutschnationalen denke daran , die alte
Knappschaft zu beseitigen . Aber die Knappschaft
dürfe nicht durch Ueberspannnng der Beiträge
in den Leistungen geschädigt werden. Es gehe
nicht an , den im Bergbau beschäftigten Arbeiter
günstiger zu stellen als den in anderen schweren
Berufen .

Abg . Winnefeld (T . Vp .s erinnert daran , daß
das alte Gesetz zu großen Streitigkeiten geführt
habe . Die erhofften Wirkungen seien aus¬
geblieben . Der starke Widerstand habe sich ge¬
rade in Mitteldeutschland von der Braunkohle
her geltend gemacht. Der Bergarbeiter , der
seine Knochen zum Markte tragen müsse , habe
einen Anspruch darauf , versorgt zu werden.

Die Verhandlungen werden daraus ab¬
gebrochen . Die Weiterberatung wird auf Diens¬
tag 2 Uhr vertagt . Ferner steht ans der Ta¬
gesordnung der Gesetzentwurf über die
F ü r st e n a b f i n ü u n g .

Unwetter über Berlin.
Berlin . 7 . Juni .

Durch die heute nachmittag über Berlin nie¬
dergegangenen zwei schweren Un wette r , ,
wurde der Verkehr in fast allen Stadtteilen [
mehr oder minder stark in Mitleidenschaft ge - ,
zogen . Namentlich das zweite Gewitter brachte !
einen wolkenbruchartigen Regen, wie er in
Berlin zu den Seltenheiten gehört. An tiefer
gelegenen Stellen der Stadt bildeten sich förm¬
lich Seen . Zahlreiche Keller standen unter
Wasser , so daß die elektrischen Starkstrom - und
Telephonleitungen vielfach gefährdet waren.
An drei Stellen schlug der Blitz in die Ober¬
leitung der Straßenbahn ein . ohne daß jedoch
eine Gefahr für die Fahrgäste entstand . Durch
Blitzschlag entstand ein Brand in einer Depo¬
sitenkaffe der Commerz- und Privatbank , wo
in der Telephonzentrale ein Kabel entzündet
wurde. Die Hilfe der Feuerwehr wurde in über
300 Fällen beansprucht . Der Fernsprechver¬
kehr in Groß -Berlin wurde durch die Unwetter
längere Zeit lahm gelegt .

Hochwasser der Neisse.
Goerlitz, 6. Juni . Infolge der starken Re-

gensälle ist die Neisse bis heute mittag auf
2,86 Meter gestiegen . (Normalstand 1,20
Meter .) Die Fluten stnd in den Neiffc-Anlagen
bis zur Eiskellerbaude vorgedrungen. Teil¬
weise sind die Wege fast unpassierbar.

sen und Nobile, die noch von Glück sagen kön¬
nen, daß ste so leichten Kaufs davongekommen
find, gezeigt , daß auch eine Nordvolfahrt mit
dem Luftschiff ein bedenkliches Wagnis bleibt,
wenn sie mit unzulänglichen Mitteln und unzu¬
länglicher Erfahrung unternommen wird.

Die für -Herbst 1927 geplante große Expedition
zum Nordpol, an der Dr . Eckener, Prof . Nan¬
sen und zahlreiche andere deutsche und auslän¬
dische Gelehrte beteiligt find, wird jedenfalls
auf einer ganz anderen Basis aufgebaut sein .
Das Luftschiff wirb mindestens 100 000 Kubik¬
meter Rauminhalt haben und die Fahrt wird
nicht sportlichen , sondern rein wissenschaftlichen
Zwecken dienen . Byrd und Amundsen mögen —
zugegeben — als Erste am Nordpol gewesen
sein , die eigentliche Entdeckung dürfte, nach den
dürftigen Ergebnissen der bisherigen Flüge
wohl erst noch bevorstehen . An ihr wird die
deutsche Wiffenschaft ihren hervorragenden An¬
teil haben .

baöisches LmSestheater
Zum erstenmal:
„Der Mikado " .

Burleske Operette von Arthur Snl li va n .
Wenn cS nicht allzu stillos wäre , könnt« man

seltsam ernste Gedanken bekommen über den
frevelhaften Größenwahn der Europäer , die «in
Land burlesk veroperetten, das zusammen mit,
d . h . gegen Amerika , die Scehandelsherrschast
ün sich zu reißen mit Erfolg bemüht ist . Und
abermal ernsthaft wäre man geneigt zu unter¬
suchen , wieso eine kümmerliche Sommeroperette
mit humoristisch unzulänglichen Kräften einen
Unsinn heiterer zu machen imstande ist als «in
großes und reich ausgestattetes Theater . Ich
glaube, daß die dorttgen fortwährenden lächer¬
lichen Reibungen mit der Unzulänglichkeit der
Mittel und die erbitterten Jmvromptüs mit
einen künstlerischen Reiz ausmachen und eben
schon dadurch eine lustige Wirkung erzwingen.
Die Gegensätze werden bei dürftiger Auf¬
machung von sich aus stärker und schreien um so
drastischer . Die Not wird zur Tugend, frecher
Schmiß muß irgendwelche Ueppigkeit ersetzen.

Londoner Brief.
Der liberale Bruderzwist .

(Bon unserem Londoner Vertreter .)
v. Ar. London. 4. Juni-

Die beiden alten Gegner Lord Oxford
Asquith (früher Mr . Asqniih ) und David ,

Llov»
George liegen sich schon wieder einmal w A
Haaren . Das ist an sich nichts neues. ®
haben sich auch bisher immer wieder vertrage •
Aber diesmal gehts, wenn man dem Gei«* ,
in den Parteiblttttern trauen darf , um Korn »
Kragen. Entweder die Liberale Partei 9C?L »
die Brüche oder einer der beiden muß wer « * '
Es ist kein erbebendes Schauspiel .

Dennoch bleibt es auch für uns nicht
gleichgültig , wer von beiden ( genau aenow »*
bandelt es sich sogar um drei sich befehde »
Gruppen ) gewinnt. Der Streit im libcrcu
Lager dreht sich im tiefsten Grunde um die,.-

"
organisation der englischen Linken , die (rm>.
einmal eine Macht war , heute aber längst
gehört hat , eine solche zu sein . . . .

Die Leute um Asauith (Lord Oxford und n *®
zu vergessen Lady Asauith , deren Ehrgeiz - ä
armen Lord um den friedlichen Genuß e"> '
behaglichen Alters bringt ) wünschen eine
setzuug der alten Linie . Sie verstehen um
Liberalismus eine letzten Endes konservan
Politik , verbrämt mit menschheitsverbrüder
den Schlagworten. Tie haben längst bankcro
gemacht. Tie lebendigen Kräfte der englii « .
Liberalen dieser Richtung sind größtenteils »'
Rechts (Churchill . Mond) und nach Links
gewandert

den

Aber die Zurückgebliebenen beherrschen
Parteiorganisation . Lloyd George bc

d'k
sitzt M««1

-tnii ' icuM -Hiuuiuiu ’u . iwuihv : uioü * " . t*einen riesigen Fond , aber keine Harteimaiaw- '
Er war lanae Jahre hindurch der mäclit '.g. -
Mann in England , aber nicht zu Hause . Obü>o „ivuuiu m vz n ;siunv , uuci iuuji tfu ♦vtuuv .
er Asauith stürzte , gelane es ihm nicht . d ^>
Einfluß in der Parteibttrokratie zu breo»
Auch nach dem Kriege iricht . Andererseits »
Asgnith (Lord Oxford ) kein Geld .

Asauith hat einen groben Brief an oltui3
George gerichtet und bat den Brief der PÄ
zur Veröffentlichung übergeben. Doch das ] .
Nebensächlichkeiten . Der Anlaß des Stre >> .
ist politisch unbedeutend. Llond George teoü
mächtelt , wie man weiß , schon seit einiger j
mit der Arbei terpartci . Er gebt
von der Erwägung ans , daß eine liberale
tci schließlich nicht z » m Anhängsel de« 5Wc<n grwerhen darf. Er will eine eigene Politik , v
hielt den Streik für die gegebene Gelegen » * '
die geistige Selbständigkeit der Liberalen ■
betpnen . Nun will man ihm einen Strick »»
aüS ^ drehen .

-Das ist. wie sich schon heute sagen läßt ,
luy- en . Man wird den alten Kämpen

' alo»d
George nicht zur Kapitulation zwingen kön»* .
In, ' er bat Aussichten , nunmehr Herrn 4"
Oxford das politische Lebenslicht ausblasen ." .
tonnen , cuuiv vd ounU [ oinjntn * uu » *1
der englische Liberalismus durch Annüher»»,
an die Arbeiterpartei den Versuch wachem eins
neue radikale Partei zu schaffen , eine
die im Kern ihres Wesens konstitutionell ble*
Gelingt daS, dann ist das alte Ziveivartec *'
system wieder hergestelli . Die Aussichten " „
jheute besser als ie . Der Generalstreik hat 9«
rechten Flügel der Arbeiter verprellt , sie
nach neuen Zielen . Lloyd George ist fidX*ine
auch beute noch unverbraucht genug, um e ‘

6£
solche Arbeit zn leisten . Auch besitzt er fl * "».
Geldmittel. Aber alle Welt weiß , daß
George die ganze -Hand ergreifen wird.
man ihm nur den kleinen Finger . Diele <.
dern daher . Doch damit ist nicht gesagt .
Lloyd George ste nicht letzten Endes mit fJJ

* .,
reißen wird. Gelingt ihm der Schlag,
stehen wir vor sehr wichtigen Aenderungen :
der englischen Innenpolitik . Dann wird
zeigen , daß eine starke Rechte auch eine st<L £
Linke erzeugt. Druck bringt Gegendruck . --
Uebermacht der Konservattveu zwingt die OV»
sition zur Vereinigung ihrer Kräfte.

aus der mit UeberlegenHeit getragenen
blinkt der überwältigende und befreiende *\ {
mor . Vor genau 20 Jahren gab Hagin in A
heißen Bretterbude , genannt Stadtgartenthc «* (
den „Mikado "

, und ein Mann mit einer Str »*»
wie ein« mutterende Gießkanne gab den
lichter Ko -Kv . Aber er macht« den Kram u»
wälttgend, er der Künstler, nämlich hieß o?*»
mann ! Der Erfolg war groß und
Haus schüttelte vor Lachen trotz der höchst
scheidenen Orchester - und Gesangs leistunv^£Die Gesamtphysiognomie war aber eben d« "^,
echten, stegreiftierdächttgen , in sich wirke »»
Eigenspielweis« der Sommeroperette . (

Helfe was helfen mag ! Wenn der „Ring"* ^
Leere gähnt, mutz man e§ mal mit der
Operette versuchen . So wählte in seltener
wegltchkeit und bewundernswerter Spannen
der Generalmusikdirektor Ferdinand Sflfl .1! ,,«offenbar unter Zurückstellung der auf den f »» ^
sten Sonntag ursprünglich augesetzten o »» »
führung des Jungbrunnen "

, den «hemaULj,
Schlager und Vorläufer der „Geisha"

, den
kado " von Sullivan . Wiederum lockte eine
hafte Untersuchung , ob der Sinn der Gegcrn^ x
nach der exotisch-phantasttschen oder nach
schmalzig-sentimentalen tanzverseuchten
nen Operette neigt. Ganz sicher ist , daß die ^
Gattung gesünder und anständiger ist-. . "Tuf
Handlung des „Mikado " bewegt sich gewiß %
der Kunst höhe besserer Zirkusspäffe, aber ^ ^<
Vorgänge sind nicht unmöglicher als die
sale der Nähmädelshelden und dreivierte
kleideten Huldinnen aus Schloß oder
schemme , je nachdem man solches braucht -
Musik Sullivans überrascht gerade in diesen ^,
gen des neuerwachten Rhythmus dnrch^ tz? ^ .
fast Harten , aber um so eindringlicheren
Fast möchte man schon Foxtrotteleien und
liche Offenbarungen dunkelhäuttaer TanM » '
meister aus den Intervallen , Takten und s
len Nebergängen Sullivans heraushöreu .

Ferdinand Wagner an der Spitze seines
orchesters setzte sich mit seinem gewohnten
und Musikanten Können für das Werk ein . Lft,
vorragend unterstützt von seinem RegisseurJ» ^
Krauß , der mit Emil Burkarü , MaEj «r
Schellenberg und Wini Laine dank
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Pfotsreife des Reichskommiffars
für die besetzten Gebiete.

Speyer , 6. Juni .
ftivK NeichSkommissar für die besetzten Gebiete
Freiherr von Langwerth-Simmern hat in den
»t?u Tagen die Pfalz bereist . In seiner Be-
L«tung befanden sich Ministerialrat Dr .

von der Bayerischen Gesandtschaft in
oi , « und Gesandtschaftsrat Dr . Kn 0 ch , der

« ertreter Bayerns dem Reichskommissariatjw ' »owyciu » uem
ist. Am Mittwoch weilte der Reichs -

j^^ rrssar in Ludwigshasen , am Freitag
« Speyer , in Germersheim und Lan -

, ? u , am Samstag in Neustadt , Kaisers -
° u t e r n und Z w e i b r ü ck e n . Am Sonntag
nr>"i er an der 650-Jahrseier der Stadt Kaisers-S rn teil. Am Sonntag abend hat der Reichs-

rissar mit Begleitung die Pfalz wieder ver-
-»tten. In eingehender Aussprache mit den Ber-
15* ot tt otter Bevölkerungsschichten unterrichtete
»T « 'net^eir von Langwerth-Simmern über die
in,,!? dies pfälzer Landes und über die Stim -
- ^Ug der Bevölkerung. Bei allen Empfangen
. » nte der Reichskommissar immer wieder

daß die Hoffnungen der Pfalz , durch die
"tommen von Locarno Erleichterungen sit ge -

schwer enttäuscht wurden. Die Besat-
ungsstärke ist nicht verringert , sondern net *

yrt worden, in Germersheim wurde dem
- .?schdkommissar erklärt , daß das Besatzungs»
v.Vv' e unverändert geblieben sei . Die franzö»
Me politische Geheimpolizei ist immer noch im
,

y» oe . Der Oberbürgermeister von Kaisers »
auteru erklärte, es sei bedauerlich , daß un-

^ Jahrhundert es noch nicht sertiggebracht
die Besetzung eines friedfertigen Landes

^ beseitigen, und daß man einen Zustand, wie er
N besetzten Gebiet« herrsche, Frieden nenne.

langer die Besetzung dauere, je länger die
^ völkerung in einer Art Knechtschaft leben

je länger der Nationalstolz der Bevöl-
s^ vng durch die Besetzung verletzt werbe , desto
Oberer sei es. den von Deutschland gewünsch-

b,
" s.viedlichen Zustand mit dem Nachbarvolk

-.^ " Itellen : denn Bölkerversöhnung und Be-
a vertrage sich wie Feuer und Wasser. Die
ervtzte Enttäuschung der Bevölkerung
»N Locarno sei die. daß die Besatzung noch
tt?, Einmal vermindert sei . Die einzige Erleich -
rm L' b>e Aufhebung der Delegation , sei durch
D

",e Vermehrung der französischen Gendarmerie. ' en worden. Größte Beunruhigung
b- " sche in der Bevölkerung auch darüber , daß

Mnzösische Sicherheitspolizei , die
bak

^ lann stark sei , nicht aufgehoben werde, und
. »ö.voch immer französische Beamte bei der fran -
6nr* tt Kriminalpolizei beschäftigt werden, die

ihre Tätigkeit während des passiven
ErstandeS zu stärksten Klagen der Bevölke -

Anlaß gegeben haben . In diesem Zusam-
tz^Mng erwähnte der Bürgermeister auch die
laut, ^ ppung zweier Einwoher aus Kaisers-
»i^" n durch französische Truppen . Die beiden
r, "" ohner seien, weil sie durch zwei in grüße»
dur^ bstand marschierende Truppenteile hin-
E-!^ segangen seien, festgenommen und mehrere
j - t.^ eter weit mitgcschleppt worden. So wie
bj?/ ' lonne eS nicht weitergehen, das schaffe Ber-
^ schl

" ^
ß

eine Befriedung und Berföhnung

Reichskommisiar stellte, wie in den übri -
pfälzischen Städten , auch in Kaiserslautern

« i ?bvückljch fest , daß die wirtschaftlichen Fragen
seiner Zuständigkeit gehören uuddaß das

sji . ^ kommissariat auch über keine Fonds ver-
daß er jedoch nicht verfehlen werde, alle

I vnsche befürwortend bei den zuständigen Stel -
J *u vertreten . Er schloß mit der Hoffnung,
b
"? es der Pfalz , wenn er sie das nächstemal

fluche , besser gehen möge . In seiner Schluß-
aizbrache bezeichnete es der Oberbürgermeister
»:? bas Ziel einer guten deutschen Politik , eine
--glichst baldige Aufhebung der Besetzung zu

? veyer erklärte der bayerische Landtags-
A»«? rdnete Hildenbrandt, eine durchgreifende
be» »? r,U "g der wirtschaftlichen Berhältnisie in

» besetzten Gebieten sei nicht zu erreichen , so -
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lange die Besetzung andauere , weil die Industrie
davor zurückschrecke , sich im besetzten Gebiet an¬
zusiedeln . Die Besprechung in Landau fand ein
tragisches Ende . Stadtrat G ö b e l , der Vor¬
sitzende der Bezirksbauernkammer Landau-
Stadt , der noch kurz vorher die Wünsche der
Winzer vorgetragen hatte, wurde von einem
Herzschlag getroffen und war sofort tot. Der
Reichskommisiar und der Regierungspräsident
widmeten an der Leiche dem plötzlich Verstorbe¬
nen , der bis zum letzten Atemzug für die Inter¬
essen seines Standes eingetreten war , einen
ehrenden Nachruf .

Der Volksentscheid.
Beim Volksentscheid am 20 . Juni sind nur die¬

jenigen Personen stimmberechtigt , die in eine
Stimmliste oder Stimmkartei eingetragen sind
oder einen Einiragsschcin besitzen . Das Ver¬
zeichnis der Stimmberechtigten wird in allen
deutschen Gemeinden

in der Zeit vom 6. bis 18. Juni
zur allgemeinen Einsicht öffentlich auSgelegt.
(In Karlsruhe im kleinen Saal deS Städt . Kon¬
zerthauses von 9 bis 7 Uhr .)

Jeder Stimmberechtigte ist befugt , Einsicht in
diese Listen zu nehmen und Unrichtigkeiten zu
beanstanden mit der Wirkung, daß fehlende
Stimmberechtigte nachgetragen , zu Unrecht ein¬
getragene Personen gestrichen werden. Die Ein¬
tragungen in die Stimmlisten und Stimmkar -
teien gelten als Unterlagen für die Ermittlung
der Gesamtzahl der Stimm -berechtigten im
ganzen Reiche, die

für die Bewertung des Abstimmnngsergeb-
nisicS ausschlaggebend

sind . Es würde daher erwünscht sein , wenn di«
Bevölkerung von der Möglichkeit , durch Einsicht¬
nahme in die Stimmlisten und Stimmkarteien ,
an deren Bereinigung mitzuwirken, weitgehend
Gebrauch machen würde, unabhängig da¬
von , ob der Einzelne sich an der Ab¬
stimmung beteiligen will oder nicht .

Die Teiluahnie am Bolkseutscheid ist frei¬
willig

wie bei jeder anderen Wahl. Wer das Gegenteil
behauptet, lügh Auch bei der Einzeichnung in
die Bolksbegehrlisten wurde die Lüge verbrei¬
tet, jeder müsse sich einzeichnen , ein großer
Teil der Einzeichnungen ist nur durch diese Litge
erfolgt.

Wenn der Volksentscheid im Sinne der sozia¬
listisch-kommunistischen Forderung ausfallen svll,
dann mutz die Hälfte aller Wahlberechtigten
im Reich, das sind etwa 20 Millionen Wähler,
mit j a stimmen , da die Reichsregierung auf dem
Standpunkt steht, daß daS Gesetz auf enischädi-
gungSlose Enteignung der Fürsten eine Ab¬
änderung der Verfassung bedeutet . Aber wer
bürgt dafür , daß der Reichstag anders beschließt
und die geplante Enteigung für keine Berfas-
sungSänderung erklärt ? Alsdann müßte zwar
auch die Hälfte der Stimmberechtigte« zur Urne
schreiten , es genügte aber die einfache
Mehrheit der abgegebenen Stim¬
men , um die geplante Enteignung zum Gesetz
zu erheben , und in diesem Fall würde auch
die Neinstimmen den Enteignungsfreunden
nützen . Wer gegen die sozialistisch- kommunisti¬
schen Forderungen stimmen will, der geht am
sichersten , wenn er sich

an der Wahl nicht beteiligt.

DeutschesAeirti
Telegrammwechsel zwischen dem König von

Spanien und dem Reichspräsidenten .
Berli », 7. Juni . Anläßlich des Besuches deut¬

scher Kriegsschiffe in Spanien hat zwischen dem
spanischen König und dem Reichs¬
präsidenten ein in herzlichen Worten ge¬
haltener Telegrammwechsel stattgefunden .
Der König von Spanien gab in seinem Tele¬
gramm seinem Bedauern darüber Ausdruck ,
daß es ihm nicht vergönnt gewesen war , an
Bord des Kreuzers „Schleswig-Holstein " den
deutschen Flottenchef zu grüßen und die Schiffs¬
mannschaften persönlich zu ihrem glänzenden
Auftreten und von Manneszucht zeugendem
Verhalten in den von ihnen besuchten verschie¬
denen Häfen zu beglückwünschen.

Kein Anschluß Schaumburg -LippeS an
Preußen .

WTB. Bückeburg . 7. Juni . Vorläufiges End¬
ergebnis der Abstimmung über die Frage deS
Anschlusses von Schaumburg-Lippe an Preußen .
Es wurden abgegeben : 9838 Stimmen sür den
Anschluß und 11 288 gegen den Anschluß an
Preußen . 182 Stimmen sind ungültig . Die
Absttmmung ist damit negativ ausgcfal -
l e n .

Deutsch-nordische Pressekonferenz in Lübeck.
WTB. Lübeck , 7 . Juni . Im Lübecker Bürger¬

ausschuß ist beute vormittag die vom Reichsver-
band der Deutschen Presse in Verbindung mit
der Nordischen Gesellschaft veranstaltete, auf
zwei Tage berechnete , Deutsch - Nordische
Pressekonferenz zusammengetreten. An¬
wesend sind etwa 100 führende Journalisten aus
Deutschland , den skandinavischen und baltischen
Ländern.
75 . Geburtstag des Generaldirektors Geheim¬

rat Bergmann .
Berli « , 7. Juni . Am 9 . Juni begeht Geheimer

Baurat Dr .-Jng . e . h . Sigmund Bergmann ,
Gründer und Generaldirektor der Bergmann
Elektrizitätswerke , die Feier seines 75. Ge¬
burtstages . Geheimrat Bergmann ist einer der
ältesten Pioniere der amerikanischen und deut¬
schen Elektrizitätsindustrie und gehört zu den
führenden Persönlichkeiten der deutschen Groß¬
industrie. Im Jahre 1891 gründete Bergmann
in Berlin die Gesellschaften „S . Bergmann &
Co ., A .-G . , Fabrik sür Isolier - und Leitungs¬
rohre "

, sowie 1898 die „Bergmann Elektro¬
motoren und Dynamowerke A .-G ." Im Jahre
1900 vereinigte er beide Gesellschaften zu der
bekannten Weltfirma , an deren Spitze er noch
heute als Generaldirektor steüt. Nach dem
Kriege war Bergmann einer der ersten deut¬
schen Industriellen , welcher sofort seine Werke
auf Friedensbeschäftigung umstellte und die
zerriffenen Fäden der Weltwirtschaft . inSbeson -
bere mit den Vereinigten Staaten wieder an¬
knüpfte .

Oie Neuregelung
der Wohlfahrtspflege.

Der Vorstand des Badischen StüdteverbandeS
hielt vor einigen Tagen im Rathaus zu Pforz¬
heim unter dem Vorsitz deS Oberbürgermeisters
Dr . F i n t e r - Karlsruhe eine Sitzung ab.
Hauptgegenstanb der Beratung war die Stel -
lungnahme zu dem Entwurf eines badischen
Wohlfahrtspslegegesetzes . In dem Entwurf ist
vorgesehen , daß auch die Armenfürsorge den Be-
zirksfürsorgeverbänden, die zurzeit nur für die
gehobene Fürsorge zuständig sind, übertragen
wird. Ter Vorstand lehnt diese Uebertragung
grundsätzlich ab . Die Armenfürsvrge, ebenso
ivie die gehobene Fürsorge , müsien als eines der
ältesten Gebiete kommunaler Selbstverwaltung
den Gemeinden verbleiben. Bei einer Neu¬
regelung des Fürsorgewesens, die nunmehr für
eine längere Zeit Gültigkeit haben soll , ist unter
allen Umständen zu vermeiden , daß das Verfah¬

ren durch eine Ueberorganisaiion gehemmt und
verteuert wird. Eine derarttge Hemmung und
Verteuerung tritt nach den bisherigen Erfah¬
rungen aber notwendigerweise ein . wenn die
Bezirksfürsorgeverbände Träger der Fürsorge
sind . Auch die in dem Gesetzentwurf geplante
zusammensirsiende Neuorganisatton der Gesund¬
heitsfürsorge ist bei der hcnttgen gespannten
Finanzlage gänzlich untragbar und wird ab¬
gelehnt. ^Die von der Regierung in der Frage der
Kosteiiverteilung bei dem Ausbau der sechs - und
siebenklassigcn Realschulen und Mäd-chenrealan -
staltcn vertretene Auffassung , daß die durch die
Erweiterung der fraglichen Schulen entstehen¬
den Kosten von den Gemeinden ganz getragen
werden müsien , erscheint sachlich und rechtlich
nicht begründet. Tie Städte vertreten vielmehr
den Standpunkt , daß diese Kosten nach § 28
Steuerverteilungsgesetz zwischen Land und Ge¬
meinden hälftig geteilt werden müssen.

Fluswärtige -KlmrLen
Deutsche Marineoffiziere beim König

von Spanien .
Madrid . 5. Juni . Der König hat heute zu
hren des Kommaudanten und des OffizierS-
»rps des deutschen Linienschiffes „SchleS .
ig -H ölst ein "

, daS in Barcelona eingetrof-
n ist, ein Frühstück im königlichen Palast ge-
-ben , an dem der deutsche Botschafter mit
iner Gemahlin teilnahm. DSr Botschafter
ird heute abend zugleich mit den Offizlercn
rch Barcelona abreisen , um die zurzeit dort
eaenden KrieaSschiffe zu besichtigen. Gleich-

Oie Lage in Marokko.
:Paris , 7. Juni .

Der Korrespondent des „Paris Midi" in Taza
berichtet , die Stämme der Bem Urcaghel sam¬
melten sich von neuem . Sie seien im Begriff,
einen Nachfolger Abd el Krtms zu
wählen , um den Kamps gegen die Spanier
wieder aufzunehmen. Mit dem Stamm der Bok -
koja ständen die Spanier seit dem 2. Junr be¬
reits wieder im Kamps . Die spanische Zonn ,
so erklärt der Berichterstatter, sei noch nicht
unterworfen . Ueberall seien Revolten *u ver¬
zeichnen. Er fordert deshalb die französische
Regierung auf, die nötigen Vorkehrungen zu
treffen, um ein Uebergreifen dieser Bewegung
auf die französische Operationszone zu verhin¬
dern.

.Kaiser - Borax *
dasliygtenUcheHautpflegemittel

medttdes Wasser undch und sntlsepbsch .
Btetäglichen Waschungen verleihenderHaut

Zartheit und 3ug« tdfrtfche
Htinrioh Maok Nach! Ulma. Q.

. personellen und kostümlichen Mittel
E »u einer Art komischen AuSstat -

toiriverwandelte und dabei eine Menge
Einfälle zur Schau stellte. In der

»en Nolle mutzte bas Schauspiel einsprin-
le r ? seinen Komiker borgen. Paul M ü l-
rinen, «ri naturgemäß seine Aufgabe nicht in
suchte Wettbewerb mit dem Sänger Schuster
ieweir- ^ hätte übrigens nicht auch Hauche ,
Uebn ! ° „ Transkonierung , die Rolle
Seite»» können ? — gab daS Aetzerste in
izuweti

^rechenden Witzen und Anspielungen
^Ünlti ^ sv9vr guten) her . Der nie versagende
kett „ 1̂ . raar um seine zwanghafte Humorig-
den, * u beneiden . Vortrefflich fand sich mit
sei» /Operettenton Rudolf Weyrauch ab , der
sch„ ,,

'? Mikado mit einer erschütternden Eleganz
Xnt Der Künstler hat inneren Humor,
zu uuEksten . auch im Gesang an erster Stelle
tz r ."Ennen, wirkte Viktoria H 0 f f m a n n -
war als Kathtsa . Wilhelm Nentwig
Lobehr ein liebenswürdiger und holder
S„- ,!anz als ein Operettentenor . Heil ihm !
»ab r-ei tt* Löser („Staatsbeamter für alles")
das , ^ hr erfolgreiche Mühe. Lieblich war
tcn -̂ .Uttrittslied der zehn Damen zum zwei -
8al uni) uvn ernster Schönheit daS Madrt -
kchl»» " 5 diesen beiden Nummern zeigte sich
lche » y

der fundamentale Unterschied zwl-
Unb n Charakter des großen OpernkörperS
ne» des ausdrücklichen und ausgesprochc «
beit-» ErettenensemblcS . Was als Travestie

m 5vll, gesiet als wundervolles Septett !
in L ^ um -Num der Else Blank war lieblich
C und Sang , die Pitty Sing der Magda
£»

'
»
* 0 “ kiut profiliert , wie alles, was diese°ugenn anfaßt.

Albernheit deS „Mikado " schlug trotz
lob -? - und Glanzes der mühevollen und höchst
lja>,?hwerten Aufführung erst im zweiten Akt
hoi,. Ein und erzwang dann einige Wieder -
Seb» ^Eu , die zum Wesen solcher Darbietungen
k>tt»

EU- Generalmusikdirektor Wagner und
stbb » Eauß durften mit den Darstellern sehr
z -Miten Schlnßbeifall cntgegennehmen. Daß
Ton V°us trotz Operettenerstaufführung am

"Utag leer war » läßt keinen Zweifel mehr ,

daß die Karlsruher Musikdämmerung verhäng¬
nisvolle Fortschritte macht. Mehr kann man
dem Publikum nicht entgegenkommen als es
eben in Dutzenden von Versuche« geschieht .
Sollte am Ende das aber gerade das
Verkehrte sein ? . . . Ich möchte nicht lm
Verwaltungsrat sitzen oder gar demnächst das
Theaterbudget verteidigen! J . V. : —0.

Kunst und Wiffenfchast.
Bortrag über Gott -Ratnr ( Ernst Haeckel —

Goethe — Arthur Drews ) . Man schreibt uns :
Der Redner deS Abends, W. Salewskt , Pfar¬
rer der Christengemeinschaft , wagte die kühne
Methode, das biogenetische Grundgesetz Haeckels
in unmittelbaren Zusammenhang zu bringen
mit ben astronomisch -makrokosmischen Kräften
der Sonne und des Tierkreises. Wenn Haeckel
den Menschen als Mikrokosmos studiert, so
studiert Prof . Drews das makrokosmische Gegen¬
bild. Nach bem allgemeinen Satz von der Ent¬
sprechung von Mikrokosmos und Makrokosmos
ist der Mensch in seinem embryonalen Werde¬
gang ( der OntogenesiS ) aufgebaut aus den WeiS-
heitSbildekräften des lebendigen Alls. Immer
mehr und mehr erkennt man nicht nur die Wir¬
kung von Sonne und Mond, sondern ebenso die
des Tierkreises aus die gesamte Organismen -
bilbung ( vergl. Dr . G . Wachsmuth „Die ätheri-
schen Äildekräste in KoSmos , Erde und Mensch") .
In der einfachen Ausrichtefähigkeit des Men¬
schen schon wirken Gegenkräfte zur Schwerkraft
der Erde, die nur aus dem Kosmos stammen
können , so wie Sonnenkräfte die Pflanze auf¬
richten . Wenn nun Prof . Drews am Markus¬
evangelium nachwcist, baß der Wandel Christi
aus der Erde crnem dreimaligen Durchgang der
Sonne durch den Tierkreis entspricht und wenn
er daraus schließt, daß die Evangelien nur er¬
dichtete Astralmythcn seien und daß Jesus nicht
gelebt hat, so könne man ihm auf Grund obigen
Gesetzes entgegnen, daß jedes Mcnschenwerden
und -leben ein Sternenwandel aus der Erde
sei, nur in verdorbener Form . Da sich in dieser
Form die Naturkraft des Todes herausgebildet
hat, kann man im Sinn der Evangelien einen

Weg zum Verstehen des ChristuSlebenS als
einem realgeschichtlichen finden, wenn man in
Christus denjenigen höchstentwickelten Geist
erkennt, der , mit göttlicher Vollmacht ausgestat¬
tet, ein erstes Mal in einem Menschenleibe den
Tod überwinden sollte, damit ihn allmählich die
ganze Menschheit überwinden lerne. Die kos¬
misch-menschliche Entwicklung kann nicht mit
einem todgeweihten Organismus , der im Sinne
des biogenetischen Grundgesetzes gebildet ist,
abgeschlosien sein . DaS Christentum verkündet
darum die vollkommene Verwandlung des Men-
schen und der Erde zu einem höheren geistig-
kosmischen Zustand. Christus schuf zum ersten¬
mal diesen Zustand durch seinen Auferstchungs-
leib .

Hat man den Willen und die Möglichkeit , in
r stukrok. Leibesbildung des Menschen die

Evolution makrok . Geisteskräfte anzuschaucn , so
hat man auch die Möglichkeit gesunden , eine
vollkommene Umbildung dieser Form in eine
neue Gelstleiblichkeit anzuerkennen. Es handelt
sich dann nur um die Abwechselung von Evolu¬
tion und Involution . Diese neue Geistesepoche
?1" Er neuen Menschheit bekam ihren Anstoß und
ihre Entwicklungsfähigkeitdurch Christus, dessen
Leben darum mit allen Kräften des Weltalls
in vollem Einklang stehen mußte. So gesehen
ist der „Evangelienmythos" absoluteste Wirklich ,
keit, und ähnlich verhält es sich mit allen My¬
then , die nur ein abstrakt gewordener Jntellek -

ans völlig falscher Voraussetzung für
eitel Phantasie erklärt.

Der Redner hatte als Motto für seinen Vor-
trag die kaum bekannten, aber bemerkenswer¬
ten Goetheverse gewählt:

„Daß wir solche Dinge lehren,
möge man uns nicht bestrafen:
Wie das alles zu erklären,
dürft ihr euer Tiefstes fragen.
Und so werdet ihr vernehmen,
daß der Mensch, mit sich zufrieden,
gern sein Ich gerettet sähe,
so dadroben wie htenieden ."

Der inhaltreiche, tiefernste Bortrag , von dem
hier nur eine unvollkommene Andeutung ge¬

geben werden kann, fand eine außerordentliche
innere Anteilnahme bet der Zuhörerschaft. Die
Vorträge dieser Art werden weiter fortgesetzt.

Thomas Mann , der aus Anlaß der 700-Jah -
resseier in seiner Vaterstadt Lübeck weilt, wurde
vom Senat znm Prvfesior ernannt .

Oer Wurm im Buch.
Ein zweibändiges Druckwerk steht in der

Bücherei . Jeder Band ist nach Blätterinhalt
5 Zentimeter stark . Außerdem beträgt die Dicke
der Einbände je V* Zentimiter .

Im Innern haust ein Papierwurm , der sich
von der ersten Seite des ersten Bandes bis zur
letzten Seite des zweiten Bandes aeradlinig
hindurchfrißt.

Es wird gefragt : wie lang ist der Weg, den
der Wurm bei dieser Arbeit durchmißt ?

Man lege diese Frage zehn Buchmenschcn vor
und man kann darauf wetten, daß neun von
ihnen antworten : 11 Zentimeter .

Aber der Papierwurm hat es sich weit leich¬
ter gemacht: er bewältigt die ganze Reise in
1 Zentimeter .

Denn bei einem richtig aufgestellten zweibän¬
digen Werk liegt die erste Seite des ersten Ban-
deS direkt an der letzten Seite des zweiten , von
ihm nur durch die Einbandstafeln aetrennt.

Unzählige Menschen , auch genua Gelehrte
unter ihnen, durch deren Hände Millionen von
Büchern gegangen sind , wissen dies nicht und
sind sehr erstaunt, wenn sie zum erstenmal diele
Seitenanordnung auf dem Büchergestell be¬
merken .

Auch das ist wunderbar !
(Entnommen aus „DaS Buch der 1909 Wunder"

von MoszkowSki. Albert Langen . Verlag
lMünchen ) .

Die Welt erobert sich der Geist,
Den Himmel schenkt daS Herz

Emil RitterShauS.
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Dentist Otto Schwarz
jetzt Erbprinzenstraße 1 Ecke Rondellplatz
Zahnersatz aus bestem

Material per Zahn
von Mk . S>— an .

Umarbeiten
nicht passender Gebisse

per Zahn Mk. 4 .—.
Ztehnpflege .

Ladifches
Lsndkschesler
Dteustog, de« 8 . Fuui .* Volksbühne 10.

Robert und
Bertram

Noike mit Gelang und
Tanz in 4 Abteilungen

von Gustav Raedcr.
So Szene aeicbt von

Baumbach .
Personen:Robert Kloeble

Bertram Müller
Strambach Herz
Michel Weber
Bösel Volkner
Landgend armen Steck

Schneider
Jvvelmeoer Höcker
Andorn Clement
Bandbeim Leitgcb
Forckheimer Noorman
Dr . Corduan v . d . Trenck

Anfang 7V, Ubr.
Ende 11 Ubr .Svcrrsip I 5.20 Jt .

Der XV . Rang tft dem
allg . Verkauf fretgebalt.

Herrenkfeider
jeder Art reoariert «ud
bügelt : Rüde . Augar-
tenstrahe 73.

iMzjemrbeiten. -
Decke und Küche

streichenübernimmt billigst
Zentner. Rintheim.

HauPtstrahe 2 .

Lus eigener KulturErdbeeren
«.Sieger1* und „Hindenburg“
die laufendeErnte abzugeb .

Richard . Pflrrmann
Wörth am Rhein .

Wanzentod
zur Selbstvertilgung.sicher wirkend, zu haben

bei Friedrich Springer ,
Karlsruhe ,

Tel .
13Markgrafenstr . 52 siel

MluiigSlltanmmg
für Semrmde» «nd Sebäude-

Svnbersteuer 192«
Die Pflichtigen werden aemäh 8 20 der Be -tr ^ bunasordnung an die Zablung der bis 5. Juni1030 ialltggewcicncnzweiten RatederGemeinde -stener auSGruud - «nd Genierbevern ,ünen «ndd« »weiten Rate der Gebändesonderftenerbst» lanaftcnS IS. S««l 192« erinnert .® ct dtc ' c Frist versäumt, bat die Zwangsvoll¬streckung zu erwarten und neben den geseglichenVerzugszuschlägen auch die mit der Zwangsvoll¬streckung verbundenen Koste« zu tragen.
Karlsruhe , den 4 - Juni 1926.

Ltadthauvtlasse A.

MMh RMMmaüt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am Dienstag)Hauvimarkt für Großvieh, Schweine und Klein¬vieh Grobe Zufuhren erstklassiger Mastticre.Eigene Bahnabfcrttgungsslellc.

Stadt . Sck,lacht» «nd Bieddofa « t.

ErhvIungsWm der Stadt
Karlsruhe tu Baden -Baden

für Frauen , Mädchen und ältere EhepaareanS Karlsruhe . Verpflegungssatzfür Selbst-
»ahler 4.50 Auskunft u . Anmeldung beim

Städt . Krankend ans Karlsruhe .

BocMn e. V. Karlsruhe.
Am Freitag , den 18. Juni 1926, abends 8 Uhr |findet im Gartensaal des Restaurants „Moninger “

unsere diesjährige

Generalversammlung
statt , wozu wir unsere Mitglieder hiermit höflichst
einladen .

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht .2. Neuwahl des Vorstandes .
3 . Beitragserhöhung .
4 . Verschiedenes .

QrUndiicheu

Sologesang - Unterricht
und Klavierstunden für Anfänger erteilt

MARTA JDLER, Kari-Wllhelmstr. SO

SMilllkOkN nortj Hiflfj
fertigt an aus mitgebrachten Stoffen.

A. Oohn »ann , gepr. Meisterin, Karl -Wilbelmst 21.v.

Schönheits fehler !
Umsonst gebe ich Auskunft , wie man auf einfache
Weise selbst beseitigen kann : Pickel , Mitesser ,
Sommersnrosseni Nasenröte , rauhe borkige Haut ,Warzen , Leberflecke , Muttermale , Tätowierungen ,Kohlenflecke , dürftiges glanzloses Haar , Haar¬
ausfall , Kopfschuppen , graue Haare , fettiges Haar ,Hamenbart , lästige Haare auf den Armen und inden Achselhöhlen , schwache Büste (zurückgeblie¬bene und erschlaffte ), Fuß - , Hand - und Achselschweiß ,schlaffe Körperhaltung , unschöne Nasenform
(Stumpf - , Stülp -, Kolbennase usw .) , Gesichtsfalten
(Stirnrunzeln . Krähenfüße usw .) , schwache Augen¬brauen und Wimpern , abstehende Ohren , sowie alleandern Schönheitsfehler . Bitte genau angeben , umwelchen Fehler es sich handelt und der AnfrageRückporto beifügen . Antwort erfolgt diskret in ge¬schlossenem Briefe . Frau Ida Steiniger in Leipzig8. 3/141 , Bornaische -StraBe 41.

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Krbprinzenstrafle 4 . Telefon 1711 .

Der wegen schlechter Witterung wiederholt ausgefallene
Deutsche Kampfspiel -Werbetag

verbunden mit Aufführungen auf dom titac , Feuerwerk undKonzert (Orchester : Vereinigung bad. Polizeimusiker, Leitung:ObermusikmeisterJ . Heisig ) findet nunmehr am Hlttwocli , den9 . Juni , abends 8 Uhr , statt .

Atlantikdjchtspiele
Kaiserstraße 5 ( am Durlacher Tor )

Ab heute
unser 2 . Großfilm der Nationalfilm -A .-G.

Menschen
untereinander

8 Akte aus einem interessanten Hause
Regie : Gerhard Lamprecht. Manuskript : L . Heilbom-Körbitz, Ed . ßot-hauser, Photographie: Karl Hassolmann , Ausstattung: Otto Moldenhauer

In den Hauptrollen :
And Egede Nisse « , Erika Glässner , Margarete
Kopier , Käthe Haak , Olga Limburg , Julie Serda ,Luise Werkmeister , Alfred Abel , Ed. Rothauser ,Paul Bildt , Hermann Picha , Hans Junkermann ,Erich Kaiser -Titz , Aribert Wäscher , Albert Paulig ,Karl Platen .
Ans der Hochflut begeisterter Kritiken greifen wir nur

folgende heraus:
. . Einer der interessantesten u .besten Filme des Jahres . Er hatte

mit Recht einen großen Erfolg —
Schon die Idee — ausgezeichnet.

(Berliner Börsen-Courier )
. . Ein voller Erfolg. Lamprecht

und der deutsche Film dürfen stolz
auf ihn sein . (8 Uhr-Abendblatt)

. . der deutsche Volksfilm , auf
den wir so lange gewartet haben,wird, ohne nach üera Ausland ge¬schielt zu haben , ein ganz greller
Erfolgauf dem Weltmarkt werden.

(Der Film)

Das Publikum hatte leichtklatschen. So etwas bekommt esnicht alle 'Tage zu schien.
(Neue Berliner Zeitung)

. . Wir gratulieren der National-Film und allen Mitarbeitern zu
diesem herrlichen Werk .

(Lichtbildbahne)
. . hat mit diesem ebenso tief

ergreifenden wie andererseits vonköstlichemHumorbesonntenWerk
einen der besten Filme, nicht nur
jüngster Zeit, sondern überhauptder gesamtendeutschenProduktion
geschaffen . (Neue Zeit)

Beginn der Vorstellungen täglich um 4 .00, 5 .46, 7.30 und 9.06 Uhr
Sonntags ab 2 Uhr. Kasse Va Stunde vorher

Verstärktes Orchester ! Jngcndl - haben keinen Zutritt !

. ' Keine erhöhten Preise ! >. .. .

I Berücksichtigen Sie bitte die Nachm .-Vorstellungen I

Feinste
Molkerei -

Mrabmtnielbutter
p . Pfb . zu 1 .63 Jt frankoliefert in S- Pfd .-Poftkolli
gegen Nachnahme

Senuerei Härle,
Dellmeuftugen . Strecke
Ulm —Friedrichshafen .

O
CARLQROTHORQC.£ R»s ^ m̂ TU <,-4'.

Oeffentlicher Vortrag !
Mittw . 9. Juni , Atelier Klose , Kriegsstr . il , 8 Uhr

Ist dos ich d. Henschen etolg?
(Ernst Haeckel — Rndolf Steiner )

von W . SALEWSKI , Pfarrer in der Christen ,
gemeinschaft Eintritt 1 Mk , Mitglieder 50 Pfg .

KAFFEE ROEDERER
( BLAUE GROTTE )
iiirrdi i.m • ift>nmimt »ii>n» mnn)twiMi»ift«itm«wnwwit
Eigenartige Sehen swü rdigkeit

FLORIDA- BAND
Die rassige Ta n z - Sport - Kapellonmretir »»tmwi »inmnnnnmnwi»i»nmr»i»ni»imm«i»ni»

Dienstag und Fpoitag A

Konzerthaus

Mittwoch , 9. , Donnerstag 10 . , Freitag 11 . , Samstag , 12 . Juni ,
jeweis abends 8.30 Uhr

Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , 13. Juni , nur 4 Uhr nachmittags

Die Leuchte Asiens
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße .

Preise : Mk . 0.60, 0 .80 , 1 .- , 1,30, 1 .60 , 1 .80. Erwerbslose ,
Studierende u . Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Kassenöffnung 1j2 Stunde vor Beginn .

(flaldstr. ■Telefon 511l| Woidstr.
Resi denz -

Lfcihitsplele

Heute :

Gesellschaftsfilm
in 6 Akten

mit JVtargarethe Hupfer / jffax Lauda

»Alles Mumpitz * Ein ßroteskerSpaßin zwei
Akten mit Larry Semon

Warum auf Helsen gehen ?
Man sieht die Welt billiger und bequemer in der

Trianon -Woche
verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit,sowie in Aktuellität unübertroJfeni

Wnldstr

Täglich, wenn ich 5 . wenn ,
schlafen geh .früh aufsteh

Drückt das Hüte
_ neräuge mich

•s LEBEWOHL errettet Dich !
Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen -Lebewohl für die Zehen und Lebe -
wohl-Ballenscheiben für die Fußsohle , Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in Apothekenund Drogerien .

Romantik .
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyrisbt by August Scherl , G . m . b. H „ Berlin.
(82 ) - (Nachdruck verboten.)

Als sie aber dann um den Kaffetisch faßen ,
luf den sie ihre Blumen , kleinen Geschenke , und
Karl Ebert das brennrote Büchlein mit den
„Briefen an einen Geliebten" niedergelegi
hatten , als sie in beklommenem Schweinen die
erste Tasse Kaffee aetrnnken, während sie inner¬
lich alle Möglichkeiten erschöpft hatten , die Ma¬
rikas Ausbleiben erklären konnten ( „durch¬
gegangen". dachte Karl Ebert,' „nach München
eingeladen" dachte Line,' „Ohrfeigen von der
Mutter bekommen ", dachte Gebhard) — da
sagte Frau Czaslü, und kein Muskel zuckte in
ihrem Gesicht :

„Also hört mal . . . jetzt darf ich ja reden . . .
also die Marika , die hat heute vor dem Stan¬
desamt und in der Kapelle der russischen Ge¬
sandtschaft den russischen Fürsten geheiratet,
wißt ihr — der damals dem Arl . . . die Bilder
abgekauft hat.

"
Und nun wurden sie alle ganz blaß und grif-

sen mit der Hand ins Leere — weil es ihnen
schien , als rücke der Boden unter ihren Füß^n
wea -

Gebhard war der erste , der seine Fassung wie¬
dergewann. „Das mußt du uns genauer er¬
zählen, Mutter . Und wieso und warum" . . .

Und die Mutter erzählte. Ohne Ueberschwang .
Ganz sachlich.

Line wurde beinahe seekrank vor Aufregung.
Sie sagte aber, es käme daher, weil Gebhard so
toll hin und her schaukelte, bis er ja auch richtig
das Stuhlbein abgebrochen hatte.

„Na ja," brabbelte Karl Ebert . „Das ist ia
auch die einzige Erklärung ."

Und Line sah es ihm an . welche Wohltat es
für ihn bedeutete , daß er sich so auslegen

konnte . Aber in seiner Verwirrung zog er dann
plötzlich den Regenschirm sür vierzehn Mark
und sünfundneunzig Pfennig aus der Papier -
Hülle und überreichte ihn Frau Czaslü zum Ge¬
schenk : „Echtes Weichselholz, bitte !"

Seine kleinen , überdeckten Auaen aber starr¬
ten auf das brennrote Büchlein, und ietzt schon
nahm er sich vor , die nächste Auflaae mit einem
neuen Titelblatt herauszugeben : „Marika
Czaslü" und in Klammern „Fürstin Warjagin ".
Geschäft ist Geschäft. Auch wenn das Herzblutete.

Die Mutter sah nicht beglückt aus . Eher grol¬lend , daß nun auch das letzte Kind sein eigenes»ihr so fernes Erdreich gefunden hatte.Karl Eberts Blicke krochen die Wand empor— heimlich. Zu Marikas Bild .
Aber an seiner Stelle hing ietzt ein gestanztes

großes Schild aus stumhfem Metall , mit einem
behelmten Ritter in der Mitte .

„Wo ist denn . . ."
„Marikas Bild ? Das habe ich dem Fürsten

gegeben . Er hat 's gern haben wollen — und
ich hab 's sowieso nie leiden möaen ."

Frau Czaslüs Stimme klana wieder gleich¬
mütig. und einer sparsamen Gewohnheit gemäß
fegte sie die Kuchenkrumen vor ihrem Platz zu¬
sammen und schüttelte sie sich in den Mund.

Die Blicke der anderen aber blieben noch eine
Weile an dem klobigen Schild hängen , und es
war ihnen , als sei etwas Schönes und Sonnen¬
warmes aus der Stube geschwunden und als
sei diese Stube plötzlich sehr nüchtern und sehr
häßlich geworden .

*
Der kleine Lustig hätte, wie er später sagte,

„bald einen Schlaganfall aekrieat". als er das
Telegramm las , in dem Bela Czaslü ihm ihr
gegenseitiges Verhältnis kündigte und ansragte,auf welcher Bank er die vereinbarte Konven¬
tionalstrafe hinterleaen sollte.

Der war wohl g ' stört ! Oder was . . . . Na
warte ! Mit dem Lustig sprang man nit so um !
A das wär was ! . . .

Telegraphieren hatte keinen Zweck . Lieber
gleich selber 'rüberrutschen nach München .

Es war Abend , als Lustig in München ein¬
traf .

Dem Chauffeur warf er die Adresie von Be -
las Pension zu.

A — das wär ' so was — ihm von beut ' auf
morgen den Stuhl vor die Tür setzen — ihm ,dem Lustig ! !

Aber in der Pension hieb es , der Herr Czaslüwäre mit seinem Bruder zu einem Diner beim
Fürsten Warjagin geladen , im Hotel „Vier
Jahreszeiten ".

Lustig grunzte etwas. Er war aber schon mil¬
der gestimmt . Reimte sich jetzt die „G ' schichte"
zusammen . So an verrückter, russischer Fürst
hatte ihm den Bela einfach ausg 'spannt. So
was kam vor.

Herr Lustig ließ sich nach den „Vier Jahres¬
zeiten " bringeu.

Tags vorher waren dort Fürst und Fürstin
Warjagin mit Dienerschaft aus Cannes ein¬
getroffen und hatten die Zimmerflucht unter dem
„Apartement" der Generalin Exzellenz Mar -
koff bezogen , die sich seit acht Tagen mit -hier
Tochter , einem Diener und einer Kammerfrau
zu längerem Aufenthalt hier niedergelasien
hatte.

Seit heute morgen war auch noch ein Graf
Boris Rudnik, Erlaucht, aus Petersburg , im
Hotel abgestiegen , und für den Abend bestellte
Mister Jack , der Kammerdiener des Fürsten,ein Familiendiner zu sieben Gedecken, das im
großen Mittelsalon der fürstlichen Gemächer
serviert werden sollte.

Die ovale Tafel strotzte von Silber und duf¬
tete von Rosen und Veilchen , als hätte die snnge
und bildschöne Fürstin den ganzen Rivierasom¬
mer aus den Falten ihrer raschelnden Kleider
über sie ausgeschüttet .

Obwohl das Hotel seine eleaantesien Kellner
zur Bedienung der Tafel aufgeboten. hatten
doch die beiden Kammerdiener Anton — zwi¬
schen den Stühlen der Generalin und ihrer
Tochter —. Jack aber zwischen denen des Fttr -
stenpaares Ausstellung genommen . Ihre Ge¬
sichter waren undurchdringlich . Ihr ganzes
Wesen war getragen von dem Bewußtsein un¬
endlicher Wichtigkeit — mochte sie für den Au¬

genblick auch nur darin bestehen , jedeBewegU " .
und jeden Wunsch ihrer Herrschaft im vorm
zu erraten und zu erfüllen. „ *

Jack fand , daß „seine Fürstin " sich in den pa
Wochen ihrer Ehe sehr „herausgemacht" 6 ®**. '
wozu die englische Gesellschafterin und bas
zösischc Zöschen, die er in Nizza engagiert, n >
wenig beigetragen hatten. Die Engländer
dämpfte den extravaganten Schick der Frano .^
Exzellenz bestanden hatte und deren gliickliA
Entdeckung Marthas Verdienst gewesen , wrö
dafür , dgß die Engländerin und die FranZvN
sich die Nnerfahrenheit ihrer jungen Herr
nicht allznsehr zunutze machten . Es wäre -
ster Jack peinlich gewesen, wenn Markoffs
ton an „seiner Fürstin " etwas auszuictzc » f* ,
funben hätte. Gewiß peinlicher , als wenn
Kürst selbst etwas gemißbilliat hätte.

Jack konstatierte mit einiger Genugtuung , d
seine Durlaucht trotz seiner silberweißen SaUr,
fen — an eleganter Verliebtheit keinem noÄ >
jungen Manne nachgab. Befürchtete
Zunahme allzu bürgerlicher Intimität zw >
den fürstlichen Gatten und begrüßteUCU lUlllUUjtU VZJUUCI UUU UClU -UtUC es
mit innerer Befriedigung , daß Graf Rudnik l. '
Aufmerksamkeit ihrer Durchlaucht ein wc«
von ihrem Gemahl ab und auf sich zulenkte

Die stürmische Huldigung dieses ersten ♦ rtersburger Kavaliers , dessen Liebesabente»
beinahe an die schon fast zur Sage geworden
Abenteuer seines hochgeborenen Vaters
mahnten — diese Huldigung war für
Jack ein Prüfstein dafür , welche Rolle die
Fürstin später in dem Konzert der schönn
Frauen Europas zu spielen bestimmt war - ' pDagmar Markoff, in einem ihrer
weißen Kleider, die ihr etwas Unirdn>n .

Arplogaben , saß zwischen der Mama und dlrp "»
Czaslü. der an der Schmalseite des «- " mseinen Platz hatte und von da aus öfters
seinem Bruder Bela einen kurzen Blick ta» !»!

Bist du froh. Ari ?
Die kleine schmale Kinderhand spielte

seinem Teller hin , bis Arpad Czaslü sie mit o
seinen überdeckte.

( Fortsetzung folgte
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Aus dem Stadtkreise
Gchulausflüge zum Besuch - es

Lan - esiheaters .
. Das Landestheater hat den Schulleitungen
^ . entfernteren Umgebung der Landeshanpt-
M,den Vorschlag gemacht, dieses Jahr den

viichen SchulauSflug mit dem Besuch einer
:‘*öt1tferaufful ) run <i jy, Landestheater zu ver¬
öden . Der Vorschlag ist von den Schulleitnn-
N sowohl der Mittelschulen, als auch der Fach¬

no Volksschulen allgemein zustimmend aufge -
Mmen worden. Die Thcaterleitung hat sich
ksyalb unter Ueberwindung verschiedener tech-

nhcher Schwierigkeiten entschlossen, am Mitt -
den 9. Juni das ganze Wallenstein-Drama

Mzuführen und zwar den ersten Teil ( „Wallen-
;5 8 Lager " und „Die Piccolomini") von mit-
Ä 12 bis SA Uhr und den zweiten Teil ( „Wal-
Meins Tod") von 4A bis TA Uhr . Die an
ua> seltene Gelegenheit, Schillers „Wallenstein "
" k 'nem Tag zu hören, wird von 11 Schulen

2*? dem Umkreis bis Offenburg. Wiesloch . Ep-
"Mgen und Schwetzingen benützt .

Schülern wurde bei dieser Gelegenheit
">r die Vormittagsstunden der Besuch des L a n -
* esmuseums , der Kunst hall c (Eintritt

und des Stadtgarten S (zu ermäßig-
E Eintrittspreis ) empfohlen . Auch von dieser
Füglichkeit wird von den Schulen ausgiebig
? °brauch gemacht werden. Trotz der Ungunst
. or wirtschaftlichen Verhältnisse, die viele an-
Jj e Schulen von diesem Schulausflng abhiel-

nehmen folgende Schulen an dieser Anfsiih -
-nng des ganzen „Wallenstein" teil : Gemmin-
M , Haueneberstein, Hochstetten, Langenalb,
Lsuggensturm , Offenburg , Rastatt, Schwetzingen ,
^ ngen bei Pforzheim, Untergrombach und Ur-
!0 >fen , zusammen etwa 1.000 Schüler. Die Schü -
it ' "^ on viele noch einen weiten Weg zur näch -
„5? Zahnstation zurückzulegen haben , treffen

m Mittwoch , den 9. Juni hier in aller Frühe
° '?,^und verlassen unsere Stadt gegen Abend
tfi

*
* Mögen sie von dem Besuch des Lanbes-

(g ,eo« r8 und der Sehenswürdigkeiten unserer
benl •eitte ikhkine und bleibende Erinnerung an

Ctt diesjährigen Schulausslug heimbringen.
*

Deutscher Kampfspiel-Werbetag im Stabt -
garten .

slb̂ a ^ur letzten Mittwoch vorgesehene Deut-
a?» Ä,awpfspiel -Werbetag mutzte der ungünsti»
h,. . "Witterung wegen ausfallen und findet nun-
om o« . ßuteS Wetter vorausgesetzt ,
^ Mittwoch abend ( 9 . Juni ) um 8 Uhr statt ,

ch fzg? den Nachmittag vorgesehene Konzert
». ui dagegen aus . jedoch führt die Kapelle der
>

" ^"sigung bad . Polizeimusiker unter Leitung
» - . ^ ^ ^"' usikmeister I . H e i s i a . das für den

"angesehene Konzert durch. Das hübsche
N,Mprngramm umfaßt Opern . Operetten und
^ carschb usw . und fügt sich gut in den Rahmender gesamten Äbendveranstaltuna ein . Wie
A "r- erwähnt, wird- der den technischen Teil des«vends dnrchführende Stadtausschutz sür Lei-
^ sützunqeü Und Jugendpflege durch folgende
^ kleine in der Werbung für die Deutschen" ampfspieie unterstützt: Sportvereiniaung Ger¬
mania Karlsruhe (Hantelübungen und Par -
^ sreakrobatik ) . Karlsruher Turnverein 1846
' körperbildende Hebungen) . KarlSr . Schwimm -
°? re>n Neptun (Waflerballsviel und Reigenauf-
Mrungen ) , Karlsruher Fußballverein und
? kiertheimer Fußballverein (6er Propaganda -
Fußballspiel ) . Zum Schluß wird der in Karls -
Me bestens bekannte Feuerwerkstech'nker
f - Fischer aus Cleebronn , Württemb . . wieder
^ neS seiner Kunstfeuerwerke abbrennen , das
wte stets den Beifall der Besucher finden wird.
iSiehe die Anzeige ).

Aus der Stadtratsfitzung.
Dieustauszeichnung. Dem Oberausseher Jo¬

ses Tanns und dem Aufseher Ludwig Kr e u k-
ier . beide beim städtischen Hafenamt, wurde
öte Ehrenurkunde der Stadtaemeinde für 25-
iahrige treue Dienste verliehen.

Beamteubeleidigung. Gegen einen hiesigen
xiehhändler, der Beamte des Städtischen
Schlacht - und Viehhofs in Ausübung ihres
^ ' cnstes beleidigt hat, wird bei der Staats¬
anwaltschaft Strafantrag wegen Beamtenbelei-
o 'gung gestellt.

Trauerfeier für Rudolf Oeser.
Gestern fand hier bei der Reichsbahndirektion,

in Anwesenheit der Personalvertretnnq , eine
schlichte Traucrfcier zu Ehren des verstorbenen
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn Dr .
Oeser , statt . In Vertretung des bei der
Tranerfeier in Berlin weilenden Präsidenten
der Reichsbahndirektion widmete Vizepräsident
B i t t e r i ch dem Verstorbenen zu Herzen ge¬
hende Worte der Verehrung und Anerkennung.
Dabei fanden die Verdienste OeserS und die
Erhaltung der Deutschen Reichsbahn und ihre
deutsche Verwaltung eine besondere Würdigung.
Mit der Bekanntgabe der ehrenden Worte , die
der Vcrwaltungsrat und der bisherige stellver¬
tretende Generaldirektor , Dr . T o r v m ü l l e r ,
bei der Mitteilung über das Hinscheiden des
Verstorbenen gefunden hatten , schloß die ein¬
drucksvolle Trauerknndgcbung .

Badische Gedenktage.
Vom 8 . Juni 1877 datiert der älteste F r c i -

heitSbries von Lahr , in dem der Stadt
von Heinrich von GeroldSeck eine Reihe von
Privilegien verliehen wurde.

Am 8 . Juni 1777 starb zu Emmendingcn
Cornelia Schloßer , die Schwester Goe¬
the? und Gattin des dortigen Obcramtmanns
und späteren Geheimen Rats Jak . Georg Schlo¬
ßer. eines verdienten Beraters und Mitarbei¬
ter ? Karl Friedrichs, aus dem Gebiet der in¬
neren Verwaltung .

Am 8. Juni 1857 starb Minister Karl Fried¬
rich Nebcnius , ein kluger , weitblickender
Staatsmann von hervorragenden volkswirt¬
schaftlichen Kenntnissen , der Schöpfer der badi¬
schen Verfassung von 1818 , ein Vorkämpfer des
Zollvereins , als Leiter des Unterrichtswesens
der Reorganisator der Karlsruher Technischen
Hochschule , verdient auch um den Ausbau der
Eisenbahn als Staatsstahn .

Härtcausgleich bei der Kriegsbcschädigtcn -
zulagc. Vom Zentralverband Deutscher Kriegs-
beschädigter und Kriegshinterbliebenen E . V .,
Sitz Berlin NO . 18, wird uns mitgeteilt : Durch
das dritte Gesetz zur Abänderuna des Reichs -
versicherungsgesetzes wurde die Krieasbeschädig -
tenzulage sür Beschädigte deren ErwerbSfähig-
keit um 70 Prozent oder mehr gemindert ist,
gegen früher herabgesetzt . So sind in manchen
Fällen Härten entstanden , die den Reichsarbeits¬
minister nunmehr veranlaßt haben , anzuord-
nrn , daß in den Fällen , in denen nur die
Schwerbefchäüigtenzulage mit der entsprechen¬
den Ausgleichung der Ortszulage zu zahlen ist .
und auch schon vor der Herabsetzuna der Schwer¬
beschädigtenzulage zu zahlen war . diese Zulage
in alter Höhe einschließlich der Rentenerhöhung
von 18 Prozent und ebenfalls einschließlich der
jetzt geltenden örtlichen Sonderzulage gewährt
wird, insoweit diese Berechnungen für den
Schwerbeschädigten günstiger sind . Der Härte¬
ausgleich fällt aber fort , sobald insolae etwaiger
weiterer Rentcnerhöhungen die vorbezeichueten
alten Bezüge erreicht oder überschritten wer¬
den.

Die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Mühl -
burg hielt am Samstag abend ihre Frühjahrs¬
hauptübung ab , die einen schönen Verlaus
nahm. Der Uebung lag die Idee zugrunde,
daß ein Manfardenbrand in der Wirtschaft zur
Westendhalle ausgebrochen sei . so daß die Treppe
nicht mehr zu begehen war . Die RetungSmann-
schaft mit den Hakenleitern und dem Rettungs¬
schlauch griffen an der östlichen Seite an und
lieben Personen herunter . Die Leitern wurden
gestellt , so daß der blinde Angriff flott von
statten ging . Nachdem des Ganze zurückbeordert
war , erfolgte der Hauptangrifs unter Verwen¬
dung der Motorspritze. Die Druckspritze fand
in der Seitenstraße Ausstellunq . Es wurde an¬
genommen , daß das Feuer sich dem Nebenhausc
(Erhärt ) mitteilte . Der Uebung wohnte Bür¬
germeister Dr . Schneider und Oberbanrat
Seitz seitens der Stadt an . ferner Direktor
H i l m e r , der A.-G . Dinner , sowie 2 . Komnmn -
dant D a l c r , als auch Offiziere der Karls¬
ruher Wehr, und Vertreter benachbarter Weh¬ren . Die Uebung leitete Kommandant D o l d t .An die Uebung schloß sich im Saale der We¬
stendhalle ein Bankett an , bei welchem die
Feuerwehrkapelle Daxlanden konzertierte. Kom¬mandant D o I d t begrüßte die Erschienenen und
gedachte des Ehrenmitgliedes . KommerzienratSinner , auf welchen ein 3faches Hoch aus¬
gebracht wurde. 2. Kommandant Daler ve-

sprach den Verlauf der Ucbuna. Oberbanrat
Seitz verbreitete sich iiber das Feld, das
Mühlburg zufällt und über die verschiedene
Trockenlöschversahren - Direktor Hilm er ge¬
dachte des Kommerzienrats Sinner und
brachte ein Hoch aus die Bürger von Mühlburg
aus . Noch manches Wort wurde gesprochen und
bei einem guten Stofs Sinncrbicr verliefen die
Stunden rasch . —n—

Tagung . Der Bundesvorstand des Hilss-
buudes der Elsaß-Lothringer im Reich hat in
seiner gestrigen Sitzung in Berlin einstimmig
dem Anträge zugestimmt , den diesjährigen
Bundestag des Hilfsbundes in der Zeit vom
10. bis 12. September in Karlsruhe stattsinden
zu lassen.

Erfolg . Der vom Blas -Orchester Karlsruhe
( 24 Musiker und Dirigent ) unter Leitung seines
Dirigenten Obermusikmeister a . d . H . L i e s e
am 80. Mai beim Musikwettstreit in Malsch in
Sonderklasse I errungene I -» sowie Diri¬
gentenpreis . ist im Musikhaus Halter , Ecke
Waldhorn- und Kaiserstraße, ausgestellt.

Münchener Marionettentheater . Zu der
Sonntagsstimme unter der Ileberschrift „Messe"
teilt uns die Leitung des Münchener Mario¬
nettentheaters mit. daß der Kopf in keiner
Weise eine Karrikatur des Reichspräsidenten
v . Hindenburg darstelleu soll, sondern nur
das PauSbackengeficht irgend eines Raffke . Der
Kopf wird seit Jahren gezeigt , schon ehe Ge¬
neralfeldmarschall v. Hindenbura Reichspr/si-
dent wurde. Da die Leitung des Theaters Wert
darauf legt, politisch vollkommen neutral zu
sein, hat sie trotzdem den Kopf entkernt ,
um unter keinen Umständen auch nur den An¬
schein einer unnationalen Haltuna zu erwecken.

Sclbsttötnng . Gestern nachmittag hat sich ein
Wirt in der Kriegsstraßc erhängt , lieber das
Motiv zu der Tat ist nichts bekannt .

Einen Tobsnchtsansall bekam ein Durchreisen¬
der hier. Er wurde in das Krankenhaus ge¬
bracht .

Unfall. Gestern nachmittag um A4 Uhr fiel
in einer Wirtschaft in der Waldstraße ein Hei-
zungSmonteur von der Leiter und verletzte sich
einen Fuß . Er wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht .

Motorradunsall . Am Samstag nachmittag
verunglückten zwischen Hofweier u . Offen¬
burg am Bahnüberglang zwei Motorrad¬
fahrer infolge SchlauchdefekiS. Die beiden
wurden vom Motorrabe geschleudert , kamen je¬
doch mit nicht allzuschwercn Verletzungen davon .
Einer der Verletzten ist ein Karlsruher , der
einige Zeii im Krankenhause wird verbleiben
müssen.

Ein Küchenbrand veranlaßtc einige Passanten
in der Oststabt , die die starke Rauchentwicklung
sahen , die Feuerwache zu alarmieren . Die
Wache konnte sofort wieder abrücken . Sa die
Bewohner den Brand bereits einaedämmt
hatten.

Chronik der Vereine .
« unter Abend der Gesellschaft „Ulk" . Aus Anlaß

des 32. Bundestages des Deutschen Ulkerbundes be¬
reitete die hiesige Gesellschaft „ Ulk" ihren Mitgliedern
uns Gästen am vergangenen SamStag abend im gro¬
ßen Saal deS Colosseums einen bunten Abend , verbun¬
den mit einem Wettstreit um den Wanderpreis des
Deutschen Ulkerbundes , zu dem ein umfangreiches Pro¬
gramm ausgestellt war . In dem reich mit Flaggen
aller deutschen Gaue und Wappen geichmückien Saale
hatten sich die Ulker mit ihren Angehörigen und Gästen
in großer Zahl versammelt und der Saal bot in der
Farbenpracht der verschiedene » Ulkerkappcn und - Aus¬
zeichnungen ein ansprechendes Bild . Bon den auS-
ivärtigen Brudcrvereinigungen waren Abordnungen aus
Kaiserslautern . Ziveibrückcn, Oggersheim , Mannheim ,
Leimen , Frankfurt a . M . und Stuttgart erschienen, um
üaS Gemeinschaftsemvfinden der deutschen Ulker zu
bekunden . Unter den Klängen eines von Ehrenulker
Theodor Münz komponierten Ulkmarsches hielt der
Eulenrat seinen feierlichen Einzug . Nach der Fest-
ouvertiir « aus „Orpheus " begrüßte Oberulkmeister
Krauß die Erschienenen und dankte vor allem den
auswärtigen Gästen für ihren Besuch . Ten von Ehren -
ulker Käufers verfaßten Festprolog sprach Ulker
Lueger , worauf Ovcrnsängcrin Flor ! Weidner
vom Dtadttheater in Heidelberg mit ihrem klangvollen
Sopran und Ulker Umbern mit voluminösem Bari -
ton durch die formschöne Wiedergabe des „ Halleluja "
von Hummel bezw . dem Prolog aus Bajazzo di« Zu¬
hörer erfreuten . Ulker Lang überbrachtc tu künst¬
lerischer Weise „Till Eulenspiegcls Gruß " . In dem
nun folgenden Wettstreit um den Wanderpreis des
Deutschen Ulkerbundes stellten sich vier Bewerber zur
Verteidigung der Siegerpalme , Die selbstverfaßien und
oft tiefschürfenden Werke der Bewerber wurden bei der
meisterhaften Art des Vortrages mit ungeteiltem , star¬
kem Beifall der Zuhörer ausgenommen . Der objektive
Spruch des PretsrlchtcrkollegiumS erkannt « den Wan¬

derpreis sowie einen Ehrenpreis der Schöpfung des
Ulkcrs Richard Müller - Kaiserslautern „ Dills Früh -
lingsiahrt " zu , die « ine Verherrlichung der deutschen
Heimat war . Mit einem Ehrenpreis für den zweit¬
besten Vortrag wnrbc Ulker Adolf B ö l, m c - Karls¬
ruhe mit „Mime in Parodie " ausgezeichnet. An dritter
und vierter Stelle standen Ulker Hans B r a b e tz -
Stuttgart mit „ Der Clou " und Ulker Gustav Geiger .
Mannheim mit „Ulkergedaiikcn" . Bnndcsmcistcr Söi ü-
ning überreichte die Preise den damit Bedachten unter
gleichzeitiger Darbringung der Glückwünsche der Ge¬
sellschaft und nahm ferner die Auszeichnung von
12 um die Förderung der Ulkcrbestrebungen besonders
verdienten Ebrcnulkcrn und Obermeistern mit dem ge .
legcntlich des Wjährigen Bestehens des Deutschen tllkcr -
Hundes geschaffenen neuen Verdienstordens des Bundes
vor , was mit einem dreimaligen begeisterten Ulkcrarnß
begrübt wurdc . Den »weiten Teil des Abends bestrit¬
ten Shrenulker und Ulker .Heinrich und Joief Sonn¬
tag mit humoristischen Vorträgen , lklkschwcstcr Fo»
Hanna Sonntag mit Tanzschöpfilnge» sowie lliker
Lueger init seinen bekannten Bouchrednerküiisten
Sämtlichen Vorträgen folgte stürmischer Beifall , sür
den die Vortragenden mit Zugaben anittierten . Ein
Ball hielt die Teilnehmer der Veranstaltung bis in die
frühen Morgenstunden unter der Ulkcrdcvisc „ Ohne
Falsch und Hehl alleweil fidel" zusammen . — Am Sonn¬
tag vormittag fand die Eröffniing der Bundestagung
im Eulennest statt . Nack Erledigung der bunbesge .
schäftlichen Angelegenheiten folgten später gemcinschafl-
liches Mittagessen und gemütliches Beisammensein im
Colosseum. —n .

Geflügelzuchtverein . Die lebte MonatSversammlung
wies « inen gute» Besuch auf , Ter Vorübendc , Herr
Langen st « in . verbreitet« sich über die Ausstellun¬
gen und hob hervor , daß die Stadtverwaltung « in gro-
tzeS Interesse habe, daß die „Nationale " im Jahre 1328
nach Karlsruhe komme und wird sich der Verein darum
bemühen ,

—

Neues vom Film .
Restdeuz-Lichtspiele . „ Warum sich scheiden las .

scn ?" In einem Brief« Schillers an Kobebu« heißt
es : „Die Freiheit der Komödie ist groß und die gute
heitere Laune darf sich viel heraus nehmen . Von die¬
sem Umstand wird in dem Film „ Warum sich scheiden
lasten" der eine Komödie sein möchte , in iveitcitem Matze
Gebrauch gemacht . Die Handlung ist luftig , fein fabri .
ziert., kur, das , was das Publikum liebt , ohne das
ästhetische und künstlerische Empfinden des Feinfühlen¬
den zu verletzen. Sie gibt im Rahmen einer alltäg¬
lichen und deshalb um so eindringlicher wirkenden Che.
ge schichte , hei d -r n , ürlich di- störend«« Elemente , wie
flotte Krauen , und üübschc Männer , nicht fehlen dür¬
fe » . dem Reigen der Darsteller und deui Damenschnei¬
der Gelegenheit zu prächtigen Leistungen. R» aller¬
erster Stelle steht Margarete Kupfer , die einer zwar
derben , aber dennoch durchaus herzensguttn Mutter
echte HerzenStöne und Humor mitgibt . Vivian Gibson
gibt einer hochstavelnden russischen Tänzerin allen
Charme , alle Rafftniertheit und sehr viel elegante
Schönheit . AIS Ehemann steht man Andre Mattoni ,
elegant , gepflegt, glaubhaft in der Roll« des hoblen,
aber gutmüttgcn Mobc -Fexen . In kleineren aber Herz,
erfrischenden Episoden sieht man Mar Lauda , Smil
Hcpse und Ellen Hoel, Hervorragend gut sind Photo¬
graphie und Bauten .

Veranstaltungen .
Der Tirrlchutzoereiu hält am Dienstag abend 8 Uhr

seine MonatSversammlung iur Krokodil ab.

Gtandesbuch -Auszüge .
T»dessSlle. 8 . Juni : Kath , Hofmann , IS Jahre

alt , ledig, Verkiiuserin . 4 . Juni : Christine Herlan ,
88 Zähre alt , Witwe von Phil . Hcrlan , Malermeister :
.Hch . Borger , 88 Jahre alt , Lok .-Fübrer a , D, :
Maria Geiß . 59 Jahre alt . Witwe von Jvhannes
6>eib , Fabr .-Arbeiter : Magdalena Schäfer , 88 Jahr -
alt , Ehefrau von Theobald Schäfer , Priv . 5 . Juni :
Anton P re u ß . 56 Jahre alt . Ehemann , Finanz -Ober -
Änsp, : Johann Speicher , 75 Jahre alt , Witwer .
Oberr «ch,- Rat a . D . : Max N « i m a i e r . 74 Jahr « all ,
Witwer , Modellftoher . 8 . Juni : Wilh , Kratzer ,
81 Jahre alt , Witwer , Masch .-Arbeiter : Bertha A e h l c.
88 Jahre alt , ohne Beruf , ledig,

Dagesanzerger.
Mau beachte die Anzeige» !

Dienstag , 8 . Juni .
Bad . Landestbeater : 7Vi—11 Uhr : „ Robert u . Bertram . '
Atlantik Lichtspiele: „ Menschen untereinnadcr " .
Kasse « Röderer lBlaue Grotte ) : Tanzabend .

Geschäftliche Mitteilungen .
Nicht in der Tüte erhält man den echten Kaiser -

Borax , sondern nur in der bekannten roten Original -
Packung mit Scknltzmarkc : knieende Frauengcstalt . Man
hat bei Kaiser- Borax die Gcwsshr, daß man nur aller-
feinste , garantiert reine , leichtlösliche Ware kauft,
die als ideales Hauptpflcgenttttel unschätzbare Dienste
leistet. "Dem Wasch- und Badewaster regelmäßig etwas
Katser -Borax zugesetzt , ist immer noch das Beste und
Natürlichste waS gegen unreinen Teint . Hautröte ,
Sommersprossen , Ausschläge und sonfttge Hautübel
gibt . Beim Einkauf verlange man stets „K a i s c r »
Borax " in der bekannten roten Original -Packung mit
ausführlicher Gebrauchsanweisung . Licfcrungsfirma

.Heinrich Mack Nachf ., Ulm a . D .

"• MARK

I

Mur noch wenige Tage ist deutscher Sekt steuerfrei ?
Gestellen Sie Hflher nnrh heute j backiem D Cie .. , » ockik,elm » . tt . » 0ernarä -d1«»« arä . Trier , . 4Burgeff 8! Co .. iHochfieim,a . M. „ « iE . 81F. Canlor , Mail

vJJC . uailCl IIUCIl neun . . Feist-Sektkellerei : Frankfurt a . M . . Henkell L Co ., Biebrich-Wiesbaden . GebrOtter Hoehl , Geisenheii ^ V \ G. C. »fehler ECo ..
'

!« neue Sekt -Steuer wird am 1 . Juli ds . Js . in Kraft freien . £l.
eW?ur® » 0 . » Friedrid » Krott , Coblenz » jChr. Ad * Kupferberg D Co ., Mainz » Langenbach D Söhne , Worms *

» Sf. Martin-Se

R
1S50 Aschen in jedem Haushalte werden nicht nachversteuert

“ " ~ . - - - - - - - -

ttug durch den Wein - und Feinkosthandel .

Mainz * Deinhard D Co .. Coblenz ,
Ehlingen a . N .' » Kloft D Foersfer .

_ _ __ _ _ _ _ _ o_ _ _ _ Sektkellerei Trier * Matheus Müller,
Eltville » Mumm 8) Co ., Frankfurt a . M . ,»

^
„Schloß Saarfels ' ' A.-G., Trier » „Schultz-Grflnlack"; Radesheim a . Rh . » ’ „Söhnlein -Rheingold ", Sdiiersfein a . Rh .fl

Jos . Stöck Söhne , Kreuznadh » Moselseklkellerei Otto Treis, Merl a . M . » Sekt Schloß Vaux . Eltville , im Verband Deutscher Sektkellereien E.V ., Wiesbaden .

Sekt darf nunmehr in jeder für Weinschank geeigneten Gaststätte verkauft werden .

ji
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SmOngertag des Kmlsmher Eiingerglmes in Weingarten .

Es ist eine schöne Gepflogenheit , die Gan-
sängcrtage in Verbindung mit dem Jubiläum
eines Vereins des Bundes zu begehen und zu
feiern . So wird in gleicher Weise der Iuhilar -
verein , wie der Ort seiner Wirksamkeit geehrt
und bundesgeschichtlich eingegliedcrt . Der dies¬
jährige Gau sängertag des Karls¬
ruher Sängergaues wurde in dem idyl¬
lisch an den Vorbcrgen hingelagerten , reizvollen
Weingarten veranstaltet , wo der Männer¬
gesangverein „Frohsinn " das Fest des 4 0 -
s ä h r i g e n B c st e h e n s in besonders ein¬
drucksvoller und imposanter Weise beging . Um
das interne Ereignis baute sich am Sonntag
das große offizielle bedeutsam und denkwürdig
herum. Solche Verschmelzung ergibt als Gan¬
zes natürlich ein schönes , stolzes , harmonisches
Bild .

Wir wollen auch bei dieser Gelegenheit noch
einmal betonen, wie wichtig die Gausängcrtage
für das Gedeihen des deutschen MännergesaNgs
sind . Sie tragen zunächst zur Schulung und
Verfeinerung des Gehörs bei , d . h . zur Aus¬
bildung jenes Organs , das für die kunstgerechte
Ausübung des Gesangs am wichtigsten ist . T -as
Ohr ist der Zuchtmeister der Kehle : sie bleibt
Stümperin , wenn sie nicht sorgfältig und sicher
geleitet wird . Das scharfaufmerkende Ohr
lernt durch Vergleichen unendlich viel , cs unter¬
scheidet streng zwischen guten und schlechten Ge¬
sangsleistungen , cs zieht den sonoren , wohllaut¬
vollen Klang ein , behält ihn gewissermaßen im
Gedächtnis und versucht ihn nachzuahmen. Das
ist der springende Punkt . Fe mehr der edle,
vornehme Klang zum Vorbild , ie mehr er das
Eigentum der Tradition wird , desto höher und
einheitlicher erscheint das musikalische und ge¬
sangliche Niveau einer Nation oder einer Zeit .
Der deutsche Männergesang ist immer
noch in der Entfaltung begriffen , für die Hun-
Lerttausende der Sänger im Deutschen Reiche
gibt es nur das eine Ideal : das deutsche Lied
zum Spiegel deutschen Gemüts und echter Kul¬
tur zu machen . Und darum muß es mit Freu¬
den begrüßt werden , ivenn die Gesangsvereine
in edlen Wettbewerb treten , wenn sie vonein¬
ander lernen und sich so auf der Bahn zur Voll¬
endung unterstützen.

Das feine, gepflegte und doch natürliche Sin¬
gen ist die schwerste Kunst auf Erden. Dem
Material aller andern Künste läßt sich unmittel¬
barer, leichter und auf die Dauer sicherer bei¬
kommen als der menschlichen Stimme , bei der
die Hand nicht helfen kann . Das Ohr allein ist
hier , wie schon gesagt, der Pionier , der zuver¬
lässige Führer . Die Gausängertage müssen des¬
halb für die Vereine Wertmesser sein , nicht so
sehr für die anderen Korporationen als für die
eigene . An der maßvollen Kritik über fremde
Leistungen müßte sich die klare, unerbittliche
Selbstkritik entzünden . Chöre und Chor¬
meister sollten darauf achten . Neues und Wert¬
volles anzunehmen , das Problem zu lösen
suchen , warum das und jenes schön klang, an¬
deres aber nicht . Man lernt auch auf dem Ge¬
biete des Gesanges nie aus . Die Abhaltung
von EMusängertagen hat nur Sinn , wenn alle
Vereine auf dem gleichen Wege zum gleichen
Ziele streben , wenn sie sich ihr Bestes mitteilen
und voneinander annehmen . Aus nichtigen
Gründen sich von diesen Tagen fernzuhalten ,
geht nicht an . wo es sich doch um eine große
Sache der Gemeinschaft handelt.

Me Fülle der Veranstaltungen begann schon
am Samstag abend mit der Feier des 40jäh¬
rigen Stiftungsfestes des Gesangver¬
eins „F r o h f i n n" Weingarten . Aus diesem
Anlaß fand ein

Fest-Bankett
statt , bei dem die vollftändige Kapelle des „Be r-
einigten Musikvereins ", der Sportver¬
ein „Germania ", der „Turnverein "

, so¬
wie die Gesangvereine „Vorwärts " , „Lie¬
de r k r a n z", „Freundschaft " und „F r o ü -
s i n n" als festgebender Verein mitwirkten . Mu¬
siklehrer E. Nonnenmacher , der Chor¬
meister des „Frohsinn " leitete als Festbirigent .
Aus Karlsruhe waren erschienen die Herren
Gauleiter R i c p l e , Ganschriftführer L e h -
nert und Gaukasiier Weber . Der anregende
Abend nahm einen sehr schönen Verlauf und
bot hervorragende Genüsse.

Der flotte , klanglich gut abgerundete Teil des
„Vereinigten Musikvereins " zeigte
musikalische Gediegenheit und rhythmische Prä¬
zision. Die prächtige Wiedergabe von Snppses
Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie "

, Waldteufels
Walzer „Immer oder nimmer " und Eilenbergs
„Me Post kommt " weckte stärksten Beifall . Unter
E. Nonnenmachers straffer, zielbewußtcr
Leitung sang der „F r o h si n n" namentlich die
Chöre „Es klang durch die Nacht " vön W .Sturm ,
„Die Nacht " von Schrafst, „Das Liebchen im
Grabe" von Böhme und „Ein lustiges Liedlein"
von Brüll tonschön , frisch und ausdruckswarm.
Durch vorzügliche Leistungen bestach auch der
Arbeitergesangverein „V o r w ä r t s "

, der u . a .
Sonnets „Rüeinglaube " glänzend vortrug . In
trefflicher musikalischer und gesanglicher Aus¬
arbeitung brachte der Gesangverein „Lieder -
kranz " Ullrichs „Brautfahrt " und Weidts
„Sonntag ists " zu Gehör . Dasselbe darf auch
von den überaus ansprechenden Darbietungen
des Gesangvereins „Freundschaft " gesagt
werden , der sich vor allom L . Baumanns „Hei¬
mattraum" mit aller Liebe angenommen hatte.
Reiche . Anerkennung fand der Sportverein
„G e r m a n i a" mit seiner großen Musterriege
und der „Turnverein " mit seinen sehenswerten
„Stuhlpyramidcn " .

Festpräsident Karl L a u b s ch e r begrüßte im
Namen des Iubilarvereins „Frohsinn " die
Gäste und die Mitwirkenden , insbesondere die
Mitglieder des Gauvorstandes . Er sprach über
das deutsche Singen und würdigte die Entwick¬
lung des deutschen Männergesangs . Bon un¬
gezählten Männerchören geübt , erklinge das
deutsche Lied . Kein Volk der Erde besitze etwas
Gleiches. Es helfe die cdessten Güter unseres
Volkes wahren : Einigkeit , Mecht und Freiheit .

Jntereffant war die Bekanntgabe der Ver¬
einschronik durch das Vorstandsmitglied Adolf
B e n z l e r . Der Gesangverein „Frohsinn" wurde
im Jahre 1886 durch einige sangeslustige Ar¬
beiter der im gleichen Jahre erstandenen Por¬

zellanfabrik gegründet . Es gab einen kritischen
Moment , als 18 von den 22 Sängern in alle
Winde zerstreut wurden und nur noch 4 Män¬
ner den Verein hochhielten. Durch Tatkraft
aber wurde die Krisis überwunden . 1898 fand
die erste Fahnenweihe statt . 85 Jahre lang
war Hauptlehrer Hch . Brunner , zu dem die
Sänger heute noch wie zu einem Vater auf-
blicken , Dirigent des „Frohsinn " . 1914 schlüpfte
der größte Teil der Sänger in den Waffenrock .
31 Mitglieder starben den Heldentod. Nach dem
Weltkrieg kräftigte sich der Verein rasch wieder :
er zählt heute 95 Sänger . Nach dem Rücktritt
des Chormeisters Hch . Brunner mar der be¬
kannte Mrigent Fröhlich Führer des Ver¬
eins , bis er nach Amerika ging : dann übernahm
Musiklehrer E. Nonnenmacher die Leitung,
der sie noch heute innehat . Der Abend erhielt
eine besondere Weihe durch die Ehrung ver¬
dienter Mitglieder . Von den Gründern
des Vereins leben noch Reinhold K u g l e r und
Oskar Loth . Sie erhielten schöne Plaketten .
Ferner wurden dem Ehrendirigenten Hch .
Brunner und dem jetzigen Chormeister E.
Nonnen macher Plaketten überreicht. Fer¬
ner ehrte Gauleiter Rieple im Namen des
Bad . Sängerbundes die folgenden Mitglieder
des „Frohsinn " für 25—34jährige treue Sänger¬
tätigkeit : Wilhelm Gopus (25s . Karl Zierp -
ler (26) , H. Volker (28s. K . Streit (28s,
K . Bartholomä (28s , K . Langendörfer
( 28s , Ludw. Langendörfer (28s , Theod.
Rothengaß (32s und H. Staatsmann
(34s . -

Sonntag vormittag um 10 Uhr begann der

Gausängertag .
Ganz Weingarten , in seiner nicht unbeträcht¬

lichen Ausdehnung , prangte in farbigem Schmuck .
Auch nicht ein Haus war ohne Zier . Die Haupt¬
straßen waren durch eingepfählte grüne Neste in
kleine Alleen verwandelt worden , in gewisien
Abständen wölbten sich Ehrenpforten über den
Weg und der Schimmer von Fahnen , Bändern
und Kränzen leuchtete von Mauern und Wän¬
den . Weingarten war sich des seltenen und gro¬
ßen Erlebnisses bewußt . Die gesamte Einwoh¬
nerschaft hatte sich am Weben des schönen Ge¬
wandes beteiligt . Freilich , ein solcher Tag mag
in der Ortsgeschichte noch nicht vermerkt wor¬
den sein , denn Weingarten sah am gestrigen
Sonntag wohl an 4000 Besucher. Lange Son¬
derzüge kamen von Karlsruhe her und luden
ihre Menschenlasten aus . Am Bahnhof herrschte
ein Gedränge wie „auf der Meß"

. Die Stim¬
mung der Ankommenden war vorzüglich, trotz¬
dem der Wettergott die Brauen dunkel zusam¬
menzog und auf üble Ueberraschungen sann, >die
er am Nachmittag denn auch in die Tat um¬
setzte.

Gesungen wurde an zwei Stellen : In der
neuen Kärcher - Halle am Bahnhof und in
dem großen Fe st zeit auf den Krankenhaus-
wiesen. Der erste Sonderzug , den fünf Gast¬
vereine benutzten , fuhr um 9 Uhr vorm , aus
Karlsruhe Weingarten entgegen . Hier begann,
in der Kärcher - Halle, um 10 Uhr das

Konzert der Sondergruppe.
Es wurde von dem Verein „F r o h s i » n" er¬

öffnet , der durch seinen frischen , männlich kräf¬
tigen Chorklang wieder außerordentlich gefiel .
Da er aber auch über ein gepflegtes Piano ver¬
fügt , gelang ihm das Böhmesche Volkslied „Das
Liebchen im Grabe" mit aller Zartheit und
Innigkeit . Chormeister E . Nonnenmacher
erntete lebhafte Anerkennung für die schöne Lei¬
stung . Unter der bestimmten, straffen, dabei ver¬
haltenen Leitung Fr . Müllers trug die
„Eintracht Bulach " Silchers „Der brave
Reitersmann " und Jungs ,-Sturmlied " mit
bestem Gelingen vor . Ter Verein „Nähma¬
schinenbauer Dur lach " sang L . Baumanns
wuchtigen „Korsarengesang" rhythmisch kraftvoll
und H . Rahners lustiges Volkslied „Schneiders
Höllenfahrt" witzig und musikalisch sauber, von
dem Dirigenten K . Ansmann eindringlich
und temperamentvoll geführt . Biel Beifall fand
der wohlbekannte „Lieöerkranz Hags¬
feld "

, auch unter seinem neuen Dirigenten H .
Goßmann . In dem Liede „Im Traume " von
M . Clarus kamen die Gegensätze zwischen Piano
und Forte sehr gut heraus . Als wirkungsvoll ,
sowohl inhaltlich wie formal , erwies sich G .
Eckerts , des früheren Liederkranz- Leiters , Kom¬
position von .Hch . Vierordts schwungvollen Ge¬
dicht „An 's Land Baden "

, von den Hagsfelder
Sängern ebenfalls schön ausgeführt .

Durch sorgsame Pflege und feine Ausgeglichen¬
heit ihres klangüppigen Stimmenmaterials im¬
ponierte die „Ba d c ni a Ka r ls ru h e "

, die in
Dr . Weibel za hl einen auf wohltuende
Schlichtheit und Wärme der Empfindung abzie-
lendcn Chormcister besitzt. L . Baumanns poeti¬
sches Lied „Waldguelle" erklang in reizvoller ,
poetischer Einfachheit und L . Kempters an¬
spruchsvoller Gesang „Rheinwein " wurde mit
technischer Sicherheit bewältigt . Vollendetes wie
^mmer bot die „Li e d e r h a l l e K a r l s r u h e"
unter H . Rahners meisterlicher, plastisch - edler
Leitung . Zu Gehör gebracht wurden zwei Lie¬
der von L . Baumann „Die Zigeunerin " und
„Wie die Blümlein draußen zittern" (dies ganz
wundervoll öuftigs und R . Bucks „Ausfahrt " .
Der herrliche Chorklang der „Liederhallc" be¬
strickte auf's Neue Gemüt und Ohr . Sämtliche
Gcsaügsdarbietungen fanden wärmsten Dank
und Beifall . Angenehme Abwechslung bereiteten
die künstlerisch reifen Cello-Vorträge Willy
Eders - Karlsruhe , der kleinere Stücke von
Giordani , Saint - Saens und Cesar Cui mit ge¬
sanglich edlem Ton und beseeltem Ausdruck vor¬
trug . Ludwig Baumann begleitete cinschmieg -
sam und überaus delikat.

*
Um die Mittagszeit trafen Tausende mit den

großen Sondcrzügen in Weingarten ein und er¬
höhten das Treiben in den Hauptstraßen.

Kurz nach 2 Uhr erfolgte vor dem Rathaus
die Ausstellung des

Festzuges.
Ehe er sich in Bewegung setzte , begrüßte Bür¬

germeister G a ß im Namen der Gemeinde Wein¬
garten die Festteilnehmer und hieß sie herzlich

willkommen . Er feierte in packenden Worten den
deutschen Gesang , der gerade heute und hier
einen stolzen Ehrentag erlebe . Danach ergriff
Gaumeister Rieple das Wort , um in flam¬
mender Rode das deutsche Lied zu preisen, des¬
sen hohe Bestimmung sei , die deutschen Herzen
zu vereinen und schickfalsstark zu machen . Unter
Hugo Rahners beschwingter Stabführung
sang der Gesamtchor , vom Orchester begleitet ,
Mozarts unvergängliche , immer wieder erschüt¬
ternde Melodie „O Schutzgeist ".

Alsbald setzte sich der Festzug nach dem Fest¬
platz zu in Bewegung , an der Spitze zwei Rad¬
fahrvereine Weingartens , dahinter eine reizende
Mäbchcngruppc ganz in Weiß , weiter der
Jubilarverein „Frohsinn " und die große Reihe
der Gastvereine . Es war ein Zug , wie ihn
Weingarten noch nicht gesehen hatte und der wie
eine machtvolle Kundgebung für das deutsche
Lied wirkte.

Der Gausängertag wuchs nun seinem Höhe¬
punkte , dem

Festkonzert der drei Komponisien-
gruppen

entgegen . Es war ein überaus glücklicher und
hochanzuerkennender Gedanke der Gauleitung ,
den Hauptteil des umfangreichen Programms
Männergesangswerken dreier 5karlsruher
K o m p v n i st e n , den Herren Fr . Z u r e i ch ,
F . Käser und Ludwig Baumann zu wid¬
men . Diese der Nachahmung zu empfehlende
Neuerung ist nicht nur darum verdienstvoll , weil
man heimische Meister ehrt, sondern vor allem
darum , weil man ihr Schaffen , ihre künstlerische
Persönlichkeit aus einer, größeren Reihe von
Kompositionen bester und klarer erkennen kann,
als wenn in einem Programm da und dort
sporadisch eines ihrer Werke auftaucht. Me
Gauleitung war auch darin geschickt , daß sie eine
Anzahl von Vereinen zu Gruppen formte , denen
Lieder je eines dieser Komponisten zuge¬
teilt wurden . So erweiterte sich der ideale Wett¬
bewerb um eine neue Nüance . Man hörte also
eine Zu reich - Gruppe , eine Käser - Gruppe
und eine B a u m a n n - Gruppe . Was für die
Männerchöre dieser drei bekannten und hochan¬
gesehenen Karlsruher Tonsetzer sofort einnimmt ,
ist die ungezwungene , ungequälte , einfache und
Zugängliche Schreibweise , das bewußte Zurück¬
greifen auf die natürliche und empfindungsechte
Sprache des Volkslieds oder (wie hauptsächlich
bei F . Käsers auf die gefälligen Linien des volks¬
tümlichen Liedes . In diesen feinen , gewinnenden
Melodien , ihrer farbenreichen, aber nicht will¬
kürlich komplizierten Harmonik oder Stimmfüh¬
rung , offenbart sich sicheres , reifes Können und
mannhaftes Bekennen , ganz abgesehen von der
Reinheit des Stilgefühls . Unter den aufgeführ¬
ten Kompositionen befinden sich Perlen , die den
ausgesuchtesten Programmen zum Schmucke ge¬
reichen und überall lebhaften Anklang finden
würden . In der

Zureich -Gruppe
sang , die „Gerwania " Karlsruhe das ent¬
zückende „Ich Hab ein kleines Lied erdacht" mit
sauberer Stimmführung und biegsamen Piano .
(Dirigent E . König .) „Postalia " Karlsruhe
zeigte in „Es steht eine Lind ' im tiefen Tag "
kraftvolles Material und herben Ausdruck. (Di¬
rigent M . Greulich . ) „Männergesang¬
verein Rüppurr " („Liebesleid ") besitzt
leichtansprechende , Helle Tenöre . Aussprache
gut, ebenso die Abschattung . (Dirigent R.
Melber .) „Liederkranz Durlach " (hüb¬
sche Bearbeitung des Volkslieds „Das stille Tal "
in Harmonisierung und Stimmführung ) gefiel
durch warmen Vortrag und gepflegte Tonbil¬
dung . (Dirigent O . F e i l .s „G e s a m t ch o r
der Zureich - Gruppe ( das volksliedartige
„S 'ist nichts mit den alten Weibern"

, flott , frisch,
humorvoll , ein Schlager im besten Sinne des
Worts . Mußte wiederholt werden .) Vom Kom¬
ponisten brillant dirigiert .

Käser -Gruppe.
RheingoldquartettKarlsruhe . (Das

wirksame Lied „Die Fächerstadt am Rhein "
.)

Fein abgestimmt, die Linien plastisch herausge¬
arbeitet . Rein intonierende , klangvolle Mittel¬
stimmen. (Dirigent F . B a tz l e r .s „E i n t r a ch t"
Grötzingen . (Bearbeitung des Volkslieds
„Die Auserwählte "

.) Schönes , wohlgebildetes
Material . (Dirigent A . Wagner .) Freund¬
schaft Karlsruhe . („Mei Maidle " ) Gut
durchgebildeter Chorklang. (Dirigent H . Goß¬
mann . ) N ä h m a s ch i n e n b a u e r Junker
& Ruh , Karlsruhe . („Der beste Wein/ )
Kraftvolles , in den tiefen Stimmen dunkelüppi-
ges Material von pastoser Wucht . Tempera¬
mentvoller Vortrag . (Dirigent W . Konrad .)
„Frohsinn " K n i e l i n g e n . (Volkslied „Lie -
beswcrbung " in geschickter Bearbeitung . ) Stimm¬
lich sehr fein herausmodelliert . (Dirigent W .
Mayer . ) G e s a m t ch o r der Käser -
Gruppe . („Am Gartenzaun .

") Anstelle des kran¬
ken Komponisten, der stürmisch gefeiert wurde,
von Hugo Rahner ausgezeichnet dirigiert .

Baumann- Gruppe.
i e d e r k r a n z" Grünwinkel . (Das

reizende Lied „Finkenschlag". ) Quellend leichte ,
dabei energische Tonproduktion . (Dirigent A.
Beile .) „L i e d e r k r a n z " Graben . (Die
poesiereiche „Waldguelle"

. ) Sorgfältig herausge¬
arbeitet , aufs Feinste abgestimmt. (Dirigent F .
Grumann . ) „Lieöerkranz " Darlanden .
(Den wuchtigen „Korsarengesang") . Frisch klin¬
gendes Stimmaterial . Straffe Rhythmik. (Diri¬
gent H . Steu erwalö . ) „Frohsinn Mühl¬
burg . (Das frische „Waidmannsheil "

. ) War¬
mer Ausdruck . -Harmonischer Stimmenausgleich .
(Dirigent L . Lehmann .) „Ly ra - Dur lach .
( „Bergmanns Auffahrt"

.) Große Fülle des Ma¬
terials . Ruhige Ton - und Vortragsgestaltung .
(Dirigent W . Mayer . ) Gesamtchor der
Baumann - Gruppe . (Das ausschwungkräf-
tigc „Ich bin der Lenz"

) Vom Komponisten feu¬
rig und hinreißend dirigiert . Herzlichste Ovatio¬
nen wurden ihm bargebracht .

Während des Festkonzerts öffnete Petrus
mehrmals die Schleusen , um auf seine Weise Be¬
gleitmusik zu den Gesängen zu machen . Er

scheuchte alle Zuhörer in das Zelt , wo sie dann
in drangvoll fürchterlicher Enge standen
saßen . Die Festleitung sab sich schließlich Jj

"
abgekürztem Verfahren genötigt . Doch
Gauleiter Rieple vorher noch den

Ehrungs-Akt
vor. Er leitete ihn mit einer kleinen Anspruchs
ein , indem er der Organisation des Ganzen , »»
in den Händen des „Frohsinn " Weingarte
gelegen hatte, seinen Dank aussprach. Wett«
hin feierte er die drei Karlsruher Meister , deren
Werke nie vergessen würden . Me Veranstallun«
habe gezeigt , daß der rechte Weg eingeschlE '
worden sei . Darauf verkündete er die Ehrungen
Es erhielten : zwei Vereine , „Liedertrans
Weingarten und ,Lyra " Dur lach
Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes
60jährige Mitgliedschaft. Mn Ehrenbrief
Badischen Sängerbundes für 40jährige Sängesj
tätigkeit : Eduard Dimmelsbacher , Ew'
Di mm e lsbacher , Johann Landhäuser '
Theodor N e i d h a r d t in Forbach. Me goldkn
Sängernadel für 50jährige Tätigkeit als Sänge .
Johann Schmuck , „Freundschaft" Beierthern -
den Ehrenbrief des Karlsruher Sängergam »
für 50jährige Tätigkeit Fr . Weber „Lieder
kranz " Karlsruhe .

Zum Schluß gedachte Gauleiter Rieple no «
des nahe bevorstehenden 60 . Geburtstages ,

^ »7
wig Bau man ps , der nicht nur als Dirigcn «
Komponist, sondern vor allem als Mensch
allgemeine Liebe verdiene , die ihm entgegen̂ '
bracht werde . Damit war das schön und w "
irdische Störung verlaufene Festkonzert zu EE
aber noch lange hörte man in Weingarten
unermüdlichen Kehlen und die frohen LiederJ *
Sänger erklingen . A

Kindersrühlingsfest in
Baden -Baden .

H. Baden -Baden , 7. Juni . Mr Sonntag
ein Freudentag für die Jugend , für die Kleine «
und auch die Kleinsten , denn er brachte ^
langersehnte Kinder - Frühlingsfest .
den Vorbereitungen war unter der Haupts
tung des Stadtverordneten Franz Birv
b r ä u e r schon seit Wochen gearbeitet woröe "'
Die Städtische Verwaltung lieh de
Veranstaltung ihre Unterstützung und w,1®
Richard Hantel batte das Protektorat über
nommen : ein gutes Gelingen war also
vornherein gesichert , wenn nicht etwa das
ter einen Strich durch die Rechnung machl -'
Aber diesmal war der Himmel gnädig . Tag ,vorher gab es Regen in Menge , auch heute v» ,
mittag standen drohende Wolken am Hirn^ A
gegen Mittag aber verschwanden sie und waA
ten nachmittags sogar hellem Sounenlw «
Platz, so daß man von einer Witterung fr« ®?
konnte, die wie geschaffen war für ein Fr ®- ,lingsfest . .Eingeleitet wurde . es bereits
tag abend mit einem großen Zapfenstreich
Trommler - und Pfeifergarde und -der Feu« '
wehrkapelle und Sonntag in der Frühe wa .
ein großes Wecken von Trommlern und w '® '
fern.

Von 1 Uhr an begann in der Kaiserallee A
Aufstellung des K i n d e r f e st z u g s mit
derwagen -Blumenkorso , der sich kurz nach2uv '
begleitet von drei Musikkapellen, in Beweg » « ,
setzte und ein ebenso interestantes wie färbe « ,
prächtiges Bild dem Auge öarbot. An die 40v«
Kinder marschierten im Zuge , sämtlich 'J;
Frühlingsstäbe tragend : die Kinderwagen wäre »
prächtig dekoriert und auch die Gruvvenwage^
schlossen sich mit reichem dekorativem Schw«
dem Zuge an und belebten ihn durch die
ginalität ihrer Motive , die zum Teil auf Ma ¬
chen hindeuteten , aber auch den Frühling ui>
den Erntesegen verkörperten und aktuelle, ^
gebenbeiten behandelten. Nach einem einstu «,
digen Marsch durch die Straßen der Stadt
öete der Zug auf dem Festplatz , wo sich Grov
und Klein bei Konzert und Unterhaltung
Art vergnügten , bis die vorgerückte Stunde -u»
Aufbruch mahnte. Am Montag fand das F-l
mit der Preisverteilung und Konzert uv
Volksbelustigung auf der Festwiese seinen
schluß.

Begleitet und umsäumt wurde der Feft-s^
von einer riesigen Zuschauermenge. denn av^
von auswärts hatte sich eine außerordentlia
große Zahl von Besuchern eingefunden , die - e»
Kindersestzug und Blumenkorso in seiner fa .
benreichen und mitunter sehr humorvollen
machung mit Recht bewunderten und den
zelncn Wagen und Gruppen reichen Beifall
ten . Verstärkt wurde die Zuschauermenge a"
durch die 1200 Ausflügler aus Wies bade « '
die mit einem Extrazug hier eintrafen , um eiw .
Tag in unserer Bäderstadt zu verweilen »n
deren Sehenswürdigkeiten und Naturschönbe>v
kennen zu lernen .

6 >nil>cheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen, Zumhesehungen 0 *'

der vlanmäbige » Beamte».
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts .
yn de« eudaiiltige « Rnbcstand versetzt : AmtSgeb»

i . c . R . Karl Stricker in Karlsruhe.
Ministerin« der Finanzen:

Wasser- und Strabcnbaudirektiou: ^Planmäßig angcstellt : die Straßemvärter Karl 8 ° jtt
ft o 6 lex in Hugsweier und Stefan Dnfn « r
Wasenweiler . (

In de« Ruhestand aclrete« infolge Erreich«« » “tt
Alteröarenzc : der Stratzenwärtcr Johann Gg . B a «
in Schaarhof .

Gestorben : Stratzcnmeister Oskar Thum
Blasien .

Personalnachrichten der ReichsbahndirektiM
Befördert zum Eiienbahninspeltor die

obcrfekretär« Karl Ma n d c l in Heidelberg, Frie " ^Schn >öbel in Karlsruhe und Gustav Lauvv - ,ä,
Bühl lBadcn) : zum Eisenbahnsekretär Eisenbab » "
stent Ludwig Ncudecker in Ovvenau.
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KusBaden
TyLen?iffe aus deck Lande.

»^ lr » heim : Georg Deihl. Bäckermeister;
Sk- . Krayer . geb . Dürr ; Laura fettig , geb.

Jahre alt ; Dr .-Jng . Richard Blümcke,
b- .^ kdirektor , 77 Jahre alt : Stefan Wein -

7g Jahre , Lina Seitz , geb . Frischknecht ,
»». A 'thre all ; Elise Vieler , aeb. Heiler ; Louis
»^ rstein . 74 Jahre . — Heidelbern : Karl

» 62 Jahre ; Ernst Betz : Karl Stachle;
Luise von Schorbening, aeb . Christ , 87 I .

^ ermen bei Heidelberg: Joh . Ullrich Rückc-
a»n, 44 Jahre . — Forst bei Bruchsal: Ma-

$r °* Krämer . Werkmeister , 60 Jahre . —
ou , .m e 1 3 m eie r bei Osfenbura : Rosa
z

"Erst , geb. Hauser, 80 Jahre . — R e i ch a r t s-
(8»,? ' Ctt bei Neckarbischofsheim : Friedrich Heiß ,
^emecnderat. 53 Jahre . — Rastatt : Elsa
. j^ Iwann , 41 Jahre . — Baden : Anna Ma-

^ aichle . — Bühl : Beatrice Katzenbcrger ,NaQ vum . «JCUIUWC öVUOfc» vv, * Hv * f
Büchner. 32 Jahre . — Kehl : Antou Bu-

77 k 7* Jahre . — Lahr : Robert Willmann .
Z , ^ ahre . — W o l f a ch : Käthe Lorenz, geb.
h »« m88 Jahre . — Freibura : Charlotte

? ^rcht , geb. Hoog-Fröhlich, 31 Jahre ;
Telegraphensekretär. 42 Jahre ;

llnk- "r Rich . Aufseher . 79 Jahre , - © innen :
jj. j’önn Bosch , Gipsermeister, 49 Jahre . —

" s rnschaiand : Fridolin Kaiser. Ster -
st-

"^"rt , 64 Jahre - — Dettingen bei Kon¬
st » «

' ^ aria Waldraff , 45 Jahre . — Kon -
Wilhelm Döring , Schneidermeister,

8Helene Schmid , geb. Wuff . 82 Jahre .
Lan §^ ' ^ llen bei Konstanz :

' Anton Müller ,^ ndwirt . 64 Jahre .
*

Das schwere Unglück in Oberstetten.
Oberstetten (O.-A . Gerabronn ) , 7. Juni ,

itiii furchtbaren Unglück auf dem Gründ¬
er" « Es Landwirts Barthelmätz , wo ein
ein - Erner Giebel einer abgebrochenen Scheuer
arM/ ^ te und die dort mit Ausbesserungs-

beschäftigten Männer unter den Trilln-
d : Landwirt B a r -
Scheuer, Friedrich

Weingartner , Johann Albrecht ,
Sobn Geora Dinkel , Maurer , der

r-.l 7 .
bes die Vaurevaratur ausführenben Maü-

tz- ,?^ /ters Dinkel. Die drei erstgenannten
dei^ ^Eten waren verheiratet . Ein weiterer bei
S » ,, '" ^urz Verunglückter namens Friedrich
Mm.

“
,
™ ? » n wurde so schwer verletzt, das, an

Urk. ? Aufkommen aezweifelt wird. Ueber die
, lache fog Unglücks , das in seiner Schwere
kei» Dorf in Trauer versetzt hat, ist noch'«e Klarheit geschaffen.

Das Hochwasser.
Bo« Bodensee , 7. Juni . Am Montag

u», y
" üg hat sich der Pegel st and des Sees

llefi/v * Zentimeter erhöht und zwar bei
>t-?" f 'ugen von 4.70—4.72 Meter und bei Kon -
ta» 4.70—4 .74 Meter , während am Frei¬
dez SamStag die Erhöhung des Pegelstan-
UeL- ^1 Zentimeter betrug. Im Gebiete deS
fäBv.1 ^

”ser Sees wurde an den besonders ge-
tttiPr *

e ~ Stellen die Hochwafferwache alar -
sind bereits mehrere Notbrücken er-

worden . Man hofft sehr , daß die Nieder-
sch!?se der letzten Zeit jetzt aufhören. da sonst

" >mme Hochwasserschäden eintreten würden.
Jj ' Kehl, 7. Juni . Das vom Bodensee und

x§ berrhein gemeldete beträchtliche Ansteigen
» d -̂ afferstandes hat sich auch in der hiesigen
npf* ° ausgewirkt. Der Rhein batte hier
47!°ÜS abend um 6 Uhr einen Stand von etwa
ft
'.? Metern erreicht und war im Lause des ge¬

igen Tages bereits stellenweise über die
I getreten , nachdem sich Mon zuvor

f«n - Druckwaffer gezeigt hatte. Die neugeschaf-
5Z Aulagen im Rheinvorland sind völlig
z. l" Waffer . Ob irgendwelcher Schaden an

entstanden ist . wird man er,t nach
Sföi *

8
*

Gaffers seststellen können . Da
und der Schusterinsel ein starkes

w
°

-̂
u ? es Rheins gemeldet wird , so ist ein

ttu* bier nicht zu befürchten , was
Interesse der am Rhein gelegenen Fel -

er nur begrüßt werden kann.
-4c

0 ? Kuieliuge « . 7. Juni . Der Gesangverein
ei^ . erkranz beteiligte sich am Sonntag an
- " em größeren Gesangswettstreit in Wörth
y .?"h- mit einem Resultat von 99 Punkte . daS
5 , ? keinem der mitstreitenden Vereine über -

wi / innrde , trotz größter Konkurrenz. I s-Preis
höchstem Ehrenpreis und DiriaentenpreiS

hl 1 ö
rer Lohn des Kampfes. Herr Ad. Behle

eins
' u feit etwa 23 Jahren Dirigent des Ber-

tz-? "nö hat hiermit dem Ruhmeskranz seiner
wlge ein neues Blatt hinzugefügt.

Bruchsal, 7. Juni . In Tiefenbach ist die
* und Klauenseuche ausgebrochen .

Dj . Gemeinde Landshausen ist sie erloschen,
^ obe«

l>en Ort verhängte Sperre wurde auf-

vers^^ ?.unheim. 7. Juni . Die zweite General -
ii ' ammlung des Badischen Landes -
der i v e r e i n s findet am 20. Juni in
bka » n? . ischen Kunsthall« in Mannheim statt,

^ edigung des geschäftlichen Teiles der
uuss und Beratung der bei dem Vor-

wj/x , Eingegangenen Wünsche und Anträge
tz»i- ' hEr staatNche Fischereidirektor Lübbert -
so -s^ .urg einen Lichtbildervortraa über „Aal-
» . '? ung und Aalwirttchaft" halten . Für den

rhrt durch daS
Aussicht gcnom -in

^ .̂ ittag ist eine Schiffsfahrt
^ ^unheimer Hafengebiet

Rastatt, 7. Juni . Ein auswärtiaes Last" " fuhr, vermutlich infolge Versagens dervduiuum ; uiivint vuiuiivny vw

8erm rückwärts gegen bas Haus des Metz-
EiiterS Rothengatter . Das Haus wurde

j
" unerheblich beschädigt.

^ams«
^ letigheim ( Bei Rastatt) , 7. Juni . Am

Sun t - 19 abend verunglückte mit dem
^tam »

04 6er Etwa 30 Jahre alte Steinhauer
e Räder von hier, indem er vor der

sy- ,
'^hrt des Zuges offenbar aus dem Zug ge-

jj . ?Wen war . Der Zug , der von Rastatt nach" sruhe fährt , hält auf der Station Vietig-
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heim nicht, weshalb angenommen wird , daß der
Mann aus dem Zug springen wollte . Er ist
schwer verletzt nach einer Stunde aus dem Vohn-
gleise aufgefunden worden. Lebensgefahr be¬
steht nicht.

bld. Gernsbach, 7. Juni . Der Bau der
Realschule , der seit Jahrzehnten schon die
Bürgerschaft beschäftigt, soll nun in absehbarer
Zeit verwirklicht werden. Wie wir hören, hat
der Gemeinberat den Betrag von 800 000 M in
Voranschlag gestellt. Der Bürgerausschuß
dürfte sich demnächst mit der Sache beschäftigen.

dz . HugSioeier , 7. Juni . Das 5 !̂ jährige Söhn -
chen des Arbeiters Karl Walter von hier
wurde am Samstag nachmittag vermißt. Nach
langem Suchen fand man es gegen 1 llhr nachts
als Leiche in der Schütter.

dz . Reute (Amt Stockach) , 7 . Juni . Die beiden
etwa vierjährigen Kinder der Landwirte Albin
Haas und Vinzenz Gabele hatten am Fron¬
leichnamstage auf einer Wiese Herbstzeit¬
losen gegessen . Landwirt Gabele kam ge¬
rade dazu , als die Kinlder von den Blumen
aßen, so daß sofortig « Hilfe in Anspruch genom¬
men werden konnte . Trotzdem ist das Kind des
Landwirts Haas an der durch den Genuß der
.Herbstzeitlosen erlittenen Vergiftung gestor -
b e n.

dz . Lörrach , 7. Juni . Die Stadt Lörrach var-
austaltete zum 100. Todestag Karl Maria
v . Webers eine Gedächtnisfeier unter
Mitwirkung namhafter künstlerischer Kräfte,
auch aus der benachbarten Schweiz . Im Mit¬
telpunkt der Feier stand ein Vortraa des We¬
ber -Forschers Dr . H e f e l e - Freiburg unter

dem Titel „Karl Maria v. Weber, ein Aleman-
nensproh".

bld, Lörrach . 7. Juni . Am Samstag nachmit¬
tag fiel ein etwa 22—25jähr . Bursche auf dem
Waldweg zwischen Haagen und Wollbach eine
Frau aus Egisholz an mid nötigte ihr unter
Drohung mit einem wasfenähnlichen Gegen¬
stände Gelb ab . Kurz zuvor hatte er das gleiche
Manöver bei einer Frau aus Nebenau versucht,
das aber mißglückte . Die Staatsanwaltschaft
fahndet eifrig nach dem Täter .

r. Königheim , 7. Juni . Die badische Regierung
hat den hiesigen Winzern zur Neuanlegung
von Weinbergen einen Kredit von 13 000 Jt
gewährt. Trotz der Kälte, ist der Stand der
Reben nicht schlecht. Besonders bewährt sich
hier der Anbau von „Oberling 595".

bld. Singe« a . H., 7. Juni . Zum 60jährigen
Stiftungsfest der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr und dem 25jährigen Jubiläum
der Fabrikfeuerwehr der Maggi G . m . v . H.
waren aus ganz Baden Feuerwehrdelegationen
erschienen. Mit den Jubelfeiern der hiesigen
Wehren war der diesjährige Kreisseucrwchr-
tag verbunden. Aus diesem Anlasse hatte
Singen reichen Flaggenschmuck angelegt. Die
ganze Bevölkerung nahm lebhaften Anteil an
dem Feste . Etwa 4000 Personen beherbergte'
Singen über die Festtage in seinen Mauern .

bld. Schweikhof (bei Säckingen ) , 7. Juni . Der
Besitzer einer Jagd bei Schweikhof wurde auf
ungefähr 15 Meter Entfernung mll einer
Schrotladung angeschosse n und bedenklich
verletzt . Der Täter , der sofort verhaftet wurde,
bestreitet , einen Mordversuch geplant zu haben .

Karlsruher Schwurgericht .

Aermste durch den Angeklagten vereitelt , und
schließlich ergab sie sich, wohl in dem durch das
ausströmende Gas herbeigeführten rauschähn¬
lichen Zustande, dem Schicksal, das heißt, sie
nahm an, daß sie eben sterben müsse.

Anfänglich hatte das Mädchen gar nicht an den
furchtbaren Ernst der Situation gedacht; als ihm
dies zum Bewußtsein kam , ries es dem Kühn ein
gebieterisch Halte ein mit den Worten zu : Denke
an meine und deine Mutter ! Doch auch das
vermochte nicht, den rabiaten Burschen von
seinem unseligen Beginnen abzubringen . Nur
Kühns Mutter ist es zu danken, daß beide im
letzten Augenblick, als die Lage gefährlich zu
werden drohte , gerettet werden konnten. Die
bedauernswerte Frau ahnte Schlimmes und
sprengte , nachdem man ihr auf ihre Ruse nicht
geöffnet hatte, die Küchentüre auf. Der Sohn
taumelte darauf in sein Zimmer ; das halb be¬
wußtlose Mädchen fiel vom Stuhl . Beide wur¬
den ins Krankenhaus gebracht , wo sie sich glück¬
licherweise nach verhältnismäßig kurzer Zeit er¬
holten. Folgen einer Gasvergiftung waren
nicht festzustellen.

Der Staatsanwalt würdigte die von dem
Sachverständigen angeführten psychologischen
Momente des Tatbestandes und kam besonders
auch im Hinblick auf die Jugend des Angeklag¬
ten dazu , auf mildernde Umstände zu plädieren,
damit der reuige junge Mensch vor dem Zucht¬
hause bewahrt bleibe . Er beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe nicht unter zwei Jahren . Der
Verteidiger vertrat den Standpunkt , daß Kör¬
perverletzung vorliege und setzte sich für eine
nach Wochen zu bemesscnde Freiheitsstrafe , wie
auch für Aufhebung des Haftbefehls ein .

Die Verhandlung endigte mit der Verurtei¬
lung des Angeklagten wegen Totschlagversuchs
unter Zubilligung mildernder Umstände zu
einem Jahr Gefängnis . Der Antrag auf

4 Jahre Zuchthaus für Brandstiftung und
Versicherungsbetrug .

dz. Karlsruhe . 7 . Juni . Unter dem Vorsitze
des Landgerichtsdirektors Dr . Wetzlar ver¬
handelte das hiesige Schwurgericht heute vor¬
mittag gegen den 34 Jahre alten verheirateten
Fabrikarbeiter Heinrich Wallinger aus
Niesern (Amt Pforzheim) wegen Brand stif -
tu n g. W . besaß ein Haus und sonsttge Liegen¬
schaften im Gesamtwerte von etwa 10000 Ji ,
alles schuldenfrei . Er selbst betrieb keine Land-
nsirtschaft . sondern ging in die Nieferner Papier¬
fabrik. Im Sommer 1924 verlegte er sich auch
auf den Handel mit Rauch - und Schreibwaren
und machte damit so gute Geschäfte, daß er sich
entschloß, in die unbenutzte Scheune in der
Langestraße einen Laden einzubauen. Nach Fer¬
tigstellung des Umbaues konnte Wallinger am
1 . Dezember 1925 sein neues Geschäft eröffnen,
das er durch den Handel mit Kurz- und Woll-
waren und eine Leihbücherei erweitert hatte.

Nach der Darstellung des Angeklag¬
ten soll nun auf die Weihnachtszeit zu infolge
der starken Arbettslosigkeit in der Pforzheimer
Industrie der Absatz bedeutend nachgelassen ha¬
ben. Auch will Wallinger von seinen Gläubi¬
gern derart bedrängt worden sein , daß er be¬
fürchtete , seinen Besitz zu verlieren und eines
Tages mit Spott und Hohn vom elterlichen An¬
wesen abziehen zu müssen . Da habe er anfangs
Januar den Entschluß gefaßt, das -Haus in
Brand zu stecken, um mit der erlangten Versiche¬
rungssumme seine Schulden zu bezahlen und
eine neue Existenz zu gründen.

Der Angeklagte hatte bereits am 1 . Dezem¬
ber v. I . Haus , Fahrnisse und Warenlager sowie
den Bücherbestand hinreichend versichert . Als er
mit dem Gedanken spielte , durch das Nieder¬
brennen des Hauses zu Geld zu kommen , ging
er daran , mit zwei weiteren Gesellschaften unter
falschen Angaben gleichfalls Versicherungen
abzuschlietzen , so daß sich schließlich eine
Gesamtsumme von 30000 M herausstellte, wäh¬
rend der wirkliche Wert bei nicht zu geringer
Schätzung etwa 15 000 M ausmachte . Der An¬
geklagte erzählte offen , wie er seine Vorbe¬
reitungen zu der schrecklichen Tat ge¬
troffen hat. Man konnte sich dabei eines gewissen
Schauderns nicht erwehren , wenn man bedenkt,daß er seine Familie der höchsten Gefahr aus¬
setzte und auch mit der Möglichkeit eines wette -
ren Umsichgreifens des Feuers zu rechnen war.

Nachdem Wallinger acht Tage zuvor des
nachts probiert hatte, wie lang eine Kerze
brauche , um abzubrennen , nachdem er ferner am
24. Februar die zwei neuen Policen eingelöst
hatte, ging er in derselben Nacht ans Werk. Er
stellte mitten in der Scheune eine Kiste ans , dar¬
innen eine brennende Kerze . Die ganz« Einrich¬
tung war so getroffen, daß schließlich in der Nähe
lagerndes Heu und Stroh Feuer fangen mußte.
Wallinger kleidete sich nach diesen Vorbereitun¬
gen sonntäglich an , um zunächst zur Nachtschicht
in die Fabrik zu gehen und am anderen Morgen,
wie er seiner Frau vorlog, nach Heilbronn zur
Erledigung von Geschäften zu fahren. Es war
nachts zwischen 2 und 3 Uhr, als das Anwesen
Wallingers in hellen Flammen stand.

Seine Frau , die beiden Kinder, die Mutter
und ein Bruder des Angeklagten konnte »
nur mit knapper Rot durch die dicke« Rauch-

schwadcn das nackte Lebe« retten.
Alsbald wurde der Verdacht wach , daß das
Feuer durch verbrecherische Hand angelegt wor¬
den sei. Wallinger wurde festgenommen : er
versuchte anfänglich in geschickter Weise den Ver¬
dacht von sich abzulenken. Doch zog sich das Be-
wcismaterial immer mehr über ihm zusammen .
Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten vor, daß
in keiner Weise aus den Akten ersichtlich sei , daß
er von seinen Gläubigern scharf betrieben wor¬
den wäre . Er habe wie andere Leute auch die
üblichen Mahnbriefe erhalten . Der von Wallin¬
ger angegebene Grund , daß er sich aus Furcht
vor dem Zusammenbruch seines Geschäftes zu
der Tat habe hinreißen lassen, sei nicht stichhaltig.
Man müsse vielmehr awnchmen , daß Wallinger
seine Blicke aus andere gerichtet hat, denen es
noch besser ging, und daß er hoffte , mit dem aus
dem Versicherungsbetrug gewonnenen Gelbe
eine für ihn noch glänzendere Zukunft schaffen
zn können . W. ist bisher noch nicht bestraft.

Die Vorgefundene Korrespondenzließ den An¬
geklagten , trotzdem er keine kaufmännische Vor¬
bildung genossen hatte , als einen geschäfts- und
schreibgewandten Menschen erkennen. — In An¬
betracht der Schwere der Tat beantragte der

Staatsanwalt sechs Jahve Zuchthaus. DaS Ur¬
teil lautete wegen Brandsttftung und Versiche¬
rungsbetrugs auf vier Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust . Drei Mo¬
nate Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
angerechnet .
Eine Liebesgeschichte — 1 Jahr Gefängnis .

Ein kriminell und noch weit mehr psychologisch
interessanter Fall wurde am Nachmittag ver¬
handelt. Unter der schweren Beschuldigung des
T 0 tschlagv ersuchs saß ein 21jähriger
Bursche , der Mechaniker Wilhelm Kühn aus
Pforzheim, auf der Anklagebank . Unter den
Zeugen befand sich seine Mutter , eine Kriegers¬
witwe, die sich redlich durchs Leben schlägt, und
als Verletzte ein 18 Jahre altes , braves Mäd¬
chen . Mit diesem war Kühn bekannt; zu einem
eigentlichen Verkehr kam es jedoch nicht, da das
unschuldige Ding eingedenk eines dem sterben¬
den Vater gegebenen Versprechens allen Ver¬
lockungen tapfer standhielt. Kühn, der trotz
seiner Jugend bereits die fünfte Geliebte hatte
und mit jeder vorher zum gewünschten Ziele ge¬
kommen war , zeigte sich über die ablehnende
Haltung des Mädchens , das er wirklich gern
hatte und dem er die Hochachtung eigentlich nicht
versagen konnte , mit der Zeit immer mehr auf-
gebracht . Eines Tages , es war am 28 . März
b . Js ., ging er in seinem Liebeswahn so weit,
sich und das Mädchen in der Küche der mütter¬
lichen Wohnung zu Pforzheim einzuschließen
und die drei vorhandenen Gashahnen zu öff¬
nen in der Absicht , beider Leben ein Ende zu
machen. Alle Versuche, zu entrinnen , sah die

Beritsttssaal
Der Mörder vom St . Albangraben verurteilt .

dz . Basel , 7. Juni . Wie seinerzeit gemeldet ,
hatte der aus dem Kanton Freibura gebürtige
Joseph Jungow den Gelegenheitsarbeiter
Samuel Bau mann - Trösch aus Pratteln am
St . Albansgraben in Basel durch Messerstiche
schwer verletzt und ihn dann mit Fußtritten be¬
arbeitet , die den Tod des Baumann herbciführ-
ten . Beide hatten an dem betreffenden Tage
in verschiedenen Wirtshäusern gezecht und
waren dann , als es ans Zahlen ging , in Streit
geraten , in dessen Verlauf Jungow zum Mes¬
ser griff. Da die Tat im Affekt geschehen sei.
wurde nur Totschlag angenommen und Jungow
zu einer Zuchthausstrafe von zehn Jahren ,
unter Einrcchnung der Untersuchungshaft, zu
zehnjähriger Einstellung im Aktiv-Bürgerrecht
und einer anerkannten EntsMdigung von 500
Franken verurteilt .

*
dz . Friedrichshase « , 7. Juni . Weil er den Ar¬

beitern für die Invalidenversicherung abgezo¬
gene Gelder unterschlagen hat , wurde der
ledige Eisenbahnbetriebsassistcnt Franz Sorg -
S t ü r z b a ch aus Friedrichshafen vom Schöf¬
fengericht Ravensburg zu einer empfindlichen
Zuchthausstrafe und 3 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Sorg war s. Zt . geflüchtet und konnte
sich 6 Monate unerkannt in Frankfurt aufhal¬
ten . Erst durch Briefwechsel kam man ihm auf
die Spur .

(Rufdem6)Vege der Qene^ung
ist "471t" die treueste Stütze .
Durch sie weichen Mattigkeit
und Schwäche dem Gefühl
neuer Kräfte, dem Willen zur
Gesundheit Beglückend sind
die stillen Tage der Genesung ,
wenn unter dem zarten, bele¬
benden Hauch der“4;7// ,’ Frische

und Schönheit wiederkehren.

Man dmimm «ü» nur dar
ps . fMch . "4771“ (BUn*

Gold-Etücatte).
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Tagungen in Baden .
so der Bevölkerung gute Gelegenheit zu geben ,5 . Landesverfammlung

der Badischen Sanitäiskolonnen.
X. Pforzheim . 7 . Juni . Das Rot « Kreuz im

weißen Felde , das Symbol der Nächstenliebe , be -
herrschte in diesen Tagen in Pforzheim das Feld ,galt cs doch , « in doppeltes Fest zu feiern . Die
Pforzheimer Sanitätskolonne kann auf ein
SOjährtges Bestehen zurückWicken , das
sollte, in Verbindung mit der Fahnenweihe
und der 5 . Lande ^ tagung in unseren
Mauern festlich begangen werden . Gar eifrig
haben die Ausschüsse in den letzte» Wochen ge¬arbeitet und die Früchte durften sie in vollem
Maße ernten . Am SamStag hatte die Stadt in
prächtigem Fahnenschmuck ein Festkleid angelegt
und am Nachmittag sah man in den Straßen
überall die Sanitäter , die in Hellen Scharen von
auswärts , Baden , Hessen , Württemberg , Bayern
und sogar von der Schweiz zum Jubelfeste her -
beige eilt waren .

Am Abend fand man sich dann im Saalbau zueiner Begrüßungsfeier zusammen , bei
welcher Kolonnenarzt Dr . Dirr die einleiten -
den Worte sprach. Als Vertreter der Stadt
überbrachte Oberbürgermeister Gündert die
Glückwünsche und den Dank an die Kolonne .
Ihm schloß sich Innenminister R e m m « l e an ,der besonders das gute Verhältnis hervorhob ,das zwischen -den Staatsbehörden und den Ko¬
lonnen besteht. Er schloß mit dem Wunsche, daß
die Badischen Kolonnen , wie 'bisher , mit an der
Spitze im Reiche marschieren mögen . Dann sang
in kernigen Worten der Vorsitzende der Badi¬
schen Sanitätskolonnen , Dr . med . Pertz -Karls -
ruhe , das Lob der Psorzhcimer Kolonne und
ihres Gründers und Führers , Anton Heine » ,um ' auf das Kolonnenwesen im allgemeinen ein¬
zugehen und die Jungen ermahnend , sich als
leuchtendes Beispiel allzeit Kolonnensührer Hei¬
ne» zu nehmen . Im Anschluß erfolgte der
Fahnen auf marsch durch den Saal . Mar -
kige Worte des Dantes sür die Aufopferung im
Weltkriege sprach der Vorsitzende des E n z ga u-
militärverbandes , Major a . D . Essig -
Pforzheim und übergab als äußeres Zeichen an
Kolonnenführer Heine » die von diesem Ver¬
bände der Kolonne zu ihrem Jubiläum gestif- /.tete Fahne , die dann Heinen tief bewegt , dem
Fahnenträger übergab , mit dem Wunsche, daß
der Geist , der die Kolonne beherrschte , nie ver¬
flachen möge . In schlichter Weise legte der neue
Fahnenträger das Gelöbnis ab , so lange seine
Kräfte reichen, die Fahne , der Kolonne mit
Stolz vorantragen zu wollen . Dann wurde ihm
durch die Ehrendamen der Fahnenschild über -
reicht . Dekan Becker sevang .) und Stadt¬
pfarrer Elble lkath .) weihten mit zu Herzen
gehenden Worten die Fahne . In langer Reihe
kamen dann die Glückwunschüberbringcr von
allen Seiten , die Angebinde überreichten , und
als der Präsident des Badischen Roten Kreuzes
dem Kolonnenführer und Begründer der Ko -
lonne Anton Heinen , sowie dem um die Sache
sehr verdienten Ministerialrat Arnsberger -
Karlsruhe das Ehrenzeichen des Deut -
schen Roten Kreuzes überreichte , war des
Jubels kein Ende . Eknen würdigen Rahmen
gaben die Musikstücke der Feuerwehrkapelle , die
GesangSvorträge . der M .G .D . „Erinnerung ",unter Leitung des Komponisten , Mnsikdir . So n-
n e t und die turnerischen Vorführungen .

Am Sonntag morgen um 7 Uhr brachte die
Feuerwehrkapelle Kolonnensührer Heinen
vor seinem Hause ein Ständchen , um 8 Uhr war
F e st g o tt e s di e n st und um 9 Uhr traf man
sich bereits im „Bürgerbräu " zu der 8. Ta¬
gung des Landesverbandes , wo in¬
terne Angelegenheiten besprochen wurden . Der
Verband umfaßt heule 157 Kolonnen mit rund
4800 Mitgliedern . Als nächster Tagungsort
wurde Freiburg bestimmt .

Einen Glanzpunkt in den Veranstaltungen
bildete am Nachmittage die gemeinschaft¬
liche U e b » n g mit der Freiw . Feuerwehr und
den umliegenden , befreundeten Kolonnen . Man
hatte den Platz am Gütcrbahnhof gewählt , um

sich die Hebung vnzusehen . Ganz Pforzheim
war denn auch ans den Beinen , die Jugend hatte
sogar die überragenden Brückenbogen der Gisen -
bahubrücke erklettert . Der Uebnng war folgen¬
der Gedanke zugrunde gelegt : In dem von
Mühlacker «intresfenden Feuerzuge war bei
Einfahren in den Bahnhof um 3 Uhr . ein Ben -
zinbehälier explodiert und weitere Explosionen
gefolgt . Mehrere Wagen des FeuerzngeS und
eine Anzahl des zu gleicher Zeit ausfahrenden
Personenzuges geraten in Brand . Verunglückte
rufen um Hilfe . Der benachbarte Automobil¬
schuppen der Rcichspost und die Güterhalle bren¬
nen , Zollgebäudc und „Schwabenbräu " sind ge¬
fährdet . Freiw . Feuerwehr und Freiw . Sani¬
tätskolonne werden sofort alarmiert . Die
Freiw . Sanitätskolonne Pforzheim muß die
Verunglückten bergen , erste Hilfe leisten und
nach dem Städt . Krankenhaus abtransportieren .
Die Freiw . Feuerwehr übernimmt die Rettung
und den Schutz der brennenden und gefährdeten
Oebäuüe . Die Freiw . SanitätSkolonnen Eutin¬
gen , Jspringen und Niesern werden ebenfalls
alarmiert . Die Kolonne Eutingen greift noch
helfend ein . während die Kolonnen Jspringen
und Niefern mit den schon tätigen Kolonnen den
gedachtes Abtransport übernehmen . Mit dem
Glockenschlage 2 Uhr rasselten die Fahrzeuge an
und alles wickelte sich programmäßig ab , mit
größtem Interesse von den Zuschauern verfolgt ,
die die Ueberzengung gewannen , daß sie sich in
der Obhut Ser Pforzheimer Kolonne und der
Freiw . Feuerwehr wohl geboren fühlen können .
Ein imposanter Festzug , von der die Straßen
umsäumten Bevölkerung freudig begrüßt , be¬
wegte sich hierauf nach dem Staötgarten , wo
Musikvorträg « die Feier beschlossen . Am Mon¬
tag früh werden di« auswärtigen Gäste die
Sehenswürdigkeiten der Stadt , darunter die
Ständige Musterausstellung und das Rcuchli »-
mufeum besichtigen.

Badischer Gemeindebeamtentag .
Weiuhrim , 7. Juni . Am SamStag und Sonn¬

tag wurde hier der 8. badische Gemeinde¬
beamtentag abgehalten , der von über tausend
Gemeinöebeamten besucht war . Am Samstag
vormittag fanden Sitzungen des geschüftSfüh-
renben Vorstandes und der Einzelkommisstonen
in den Räumen des neuen Rvtbauses statt .
Nachmittags tagte die Delegiertenverfammlung
im Bürgerausschußsaal . Am Samstag abend
fand in der FuchSschenMühle eine Begrüßungs¬
feier statt . Die Verhandlungen im Festsaale
der Wachenburg wurden am Sonntaa vormit¬
tag Hll Uhr durch Verbandsdirektor Weiler -
Karlsruhe in überaus herzlicher Willkommeils¬
ansprache eröffnet . Der Verband der badischen
Gemeindebeamten besitzt 16 000 Mitalieder auS
1546 Land - und Dtadtgemeinden . Landrat Dr .
Pf aff - Weinheim überbrachte die Grüße der
StaatSregierung . Oberbürgermeister Zo ei¬
le r - Durlach sprach namens deS Badischen
Stäbteverbandes die herzlichsten Glückwünsche
auS . Oberbürgermeister G u e g e k « Weinheim
überbrachte namens des Badischen DtädtebnndeS
und zugleich im Aufträge der Weinheimer
Stadtverwaltung herzliche Willkommensgrüße .
Ferner sprachen Berwaltungsamtmann Mal -
zahn - Mainz namens des hessischen Brirder -
vervandeS und Direktor H o lz m a n n - Mün¬
chen namens des Reichsbundes der Kommunal¬
beamten und Angestellten Deutschlands . Ober¬
bürgermeister Renner - Rastatt hielt hierauf
einen Bortrag über kommunalpolitische Fragen
und Aufgaben in Gegenwart und Zukunft . Der
Redner stellte im Verlause seiner Ausführun¬
gen die Forderung auf , baß die Finanz¬
hoheit von Reich. Ländern und Gemeinden
nach den Dteuerquellen genau abgegrenzt
werden müsse. Hierin erblickt er die wichtigste
Vorbedingung für die Gesunduna der kommu¬
nalen Finanzgebarung . Der Bortrag fand
großen Beifall . Verwaltungsoberinsvektor
Böhringer - Karlsruhe hielt ein halbstün¬

diges Referat über die Dienstverhältnisse der
Gemeindebeamten und Angestellten . Nicht ge¬
regelt seien die Rechtsverhältnisse der An¬
gestellten in 802 Gemeinden , dagegen durch
Ortssatzung geregelt in 254 Gemeinden mit 872
Angestellten . Es müsse darnach aestrebt wer -,den . durch Ortssatzung allgemein diese Rechte
Verhältnisse zu regeln , und wo dies nicht an¬
gängig ist . seien Tarifverträge anzustreben , wo¬
bei der Nachweis erbracht werden muß . daß ein
öffentliches Interesse vorliegt . Der Vorsitzende
dankte beiden Referenten und verlas Begrü -
ßungStelegramme des württemberaischen Äru -
derverbandcs und des Landtagspräsidenten Dr .
Baumgartner Karlsruhe . Als Ort der Haupt -
vcrhandlung 1927 wurde Kehl bestimmt . Die
wichtigsten Fachgruppentagungen des JahreS
1927 sollen in Ettlingen stattsinden .

Tagung der badischen Drogisten .
dz . Heidelberg , 7 . Juni . Der Bezirksverein

Baden des Deutschen Drogistenverbandes be¬
ging seine ordentliche Generalversamm¬
lung am Samstag und Sonntag in Heidelberg
und verband damit die Feier seines 20jährigen
Bestehens . Der gntbesuchten Tagung ging ein
Festakt voraus , den Drogist Werner - Heidel¬
berg , der seinerzeit Leiter der Gründungsver -
sammlung roar . durch eine Begrüßungsansprache
einleitetc . Berbandssekretür Job gen - Mann¬
heim gab einen Ueberblick über die Geschichte
und die Ziel « des Bezirksvereins . Die Mitglie -
derzabl ist auf 1450 gestiegen . In Mannheim ,
Karlsruhe , Freiburg und Heidelberg be¬
ständen Fachschulen. Dem ersten Vorsitzenden
Sto ll - Mannheim , der seit der Gründung im
Vorstande tätig sei, wurde besonderer Dank aus¬
gesprochen. In der anschließenden internen
Sitzung folgten Referate deS Apothekers M o es¬
st n g e r - Mannheim über „Vitamine " und des
Stadtverordneten R ö h n e rt »Mannheim über
„Aktuelle Fragen der Standespolitik ". Der alte
Vorstand wurde wiedergewählt und von der
Versammlung sehr eingehend über die Steuer -
frage debattiert .

Verbandstag bad. Gchreinermetster .
dz . Offeubura , 6. Juni . Am Samstag und

Sonntaa fand hier die aus dem ganzen badischen
Lande sehr gut besuchte VerbandStagung der
badischen Schreinermeister und verwandter Be¬
rufe statt . Als Gäste waren erschienen Lanb -
tagsabg . Glasermeister Lang . Karlsruhe , sür
das LandeSgewerbeamt Ingenieur Dr . Hotz »
ferner Vertreter der/Stadt Offenburg , der badi¬
schen Handwerkskammern und der süddeutschen
Arbeitsgemeinschaft des Gewerbes . Nach Be -
grüßungSworten des Verbandsvorsitzendeu K .
Zimmermeister - Pforzheim und verschiede¬
ner Behördenvertreter wurde über die Delegier¬
tenversammlung Bericht erstattet . ES siud neue
Satzungen beschlossen worden . Der Verband
wurde in eine rechtliche Körperschaft umgewan -
delt . Der Schwarzwaldkrets erhält einen wette¬
ren Delegierten . Der nächste VerbandStaa fin¬
det in Mannheim statt . Die Frage einer Fach-
ausstellung wurde in Erwägung gezogen und die
Beteiligung an der Frankfurter Herbstmesse
empfohlen . Die Unkosten bei einer Beteiligung

: werden zum größten Teil von dem Verband ge¬
tragen werden . Der Vertreter deS Badischen
Landesgewerbeamtes und deS ForfchungSinsti -
tuteS für rationelle BetriebSsührung Dr .-Jng .
H o tz - Karlsruhe hielt anschließend einen Bor »
trag über Mittel und Wege , durch die baS
Schreinerhandwerk gefördert und als Faktor in
der Wirtschaft erhalten werden kann . In der
anschließenden Aussprache beleuchtete Landtags -
abgeordneter Lang die Nöte des Handwerkes
und forderte zu engem Zusammenschluß auf .

Verbandstag des badischen Bundes
für Angelsport.

dz . Offeubura , 7. Juni . Der Verband für
Angelport in Baden , der etwa 6000 Mitglieder
zählt , tagte heute nachmittag im Gasthof „Zur
Alten Pfalz " in Offenburg . AIS Vertreter des
Finanzministeriums fDomänenabteilung ) war

Rr . 196_ _
Ministerialdirektor Oswald erschienen.
Hauptpunkt der Verhandlungen war das pe
hältnis zu den Berufsfischern und die Regelung
der Pachten für die Gewässer . In Ueberemstuu
mung mit Ausführungen auS dem Mitglteoc >-
kreise führte Dr . Oswald aus , daß die Regie¬
rung nicht darauf sehen könne , daß das 4?»® '
gebot bei Versteigerung von Fischgewässern oe
rücksichtigt werden müsse. Der Regierung « cb
daran , daß daS Wasser pfleglich behandelt weA '
daß die Flüsse und Bäche auch eine reiche
zucht erhalten . Man klagte auch darübA Jg ?
einzelne Pächter von domäneneigenen ®etiw
fern die Fischkarten so teuer abgeben , daß
aus den Fischkarten schon einen größeren Erlös
haben , als die ganze Pacht sie kostet. BezE ?
der Organisation des Verbandes wurde besä" " '
sen, daß der erweiterte Vorstand zwei v errejauS Mannheim , zwei auS Karlsruhe , einen au
Rastatt , einen aus Offenburg und einen <" '
Konstanz umfaßt .

Tagung der Kl^inviehzucht.
Md. Schwetzingen . 7. Juni . Samstag

Sonntag fand hier unter sehr starker Bete" '
gung der erste Badische Zuchttag der Berbä " ' ,
Badischer Geflügel - und KanrnchenzuchtverelN
statt . Die Tagung wurde am Samstag ave«
mit einem Festbankett im protzen Saal de
SchloA -Ztrkelhauses eröffnet , nachdem bere'"
am Nachmittag eine Besprechung der Badii « - -
Preisrichter -Vereinigung stattgefunden hat -
diesen Beratungen , ist erwähnenswert , daß «e
alte Vorstand der Preisrichter -Veretntt """'
wiedergewählt ist . Das Bankett , an dem -
der Vorsitzende des Badischen Landesverband ?
sür Geflügelzucht La np e n st ei n - Karlsrud '

,
'

sowie der Präsident des Bundes Deutscher Ost
flügelzüchter , Schachtzabel - Halle , teilno"
men , wurde vom Vorsitzenden der SchwetziE
Ortsgruppe , Z e i l f c l ö e r , eröffnet . Die Gr » -
der Stadt Schwetzingen überbrachte Bürgern "
ster © fit}. Am Sonntag vormittag fand
Jagdzinnner des Schloß -Zirkelhauses die La»
desvertreterversammlung statt , die der Lande »
Vorstand Langenstein leitete . Die Beröan «
lung , die meist internen Bereinsangelegenhe ' " '
galt , ist so in die Länge gezogen worden , du»
die Tagesordnung am Vormittag nicht gesaan
werden konnte . ES wurde beschlossen , « ue
daran zu setzen , daß die Deutsche national
KleintierauSstellung 1S26 in Karlsruhe st?"
findet . Sehr lebhaft wurde über das Kleiner
haltungsverbot der Stadt Mannheim gespro«- st'
wozu eine Resolution angenommen tw}*' ,Nachmittags fand ein Festzug statt . Als näcb >"
Tagungsort wurde Karlsruhe bestimmt-

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswettenvarte Karlsruhe-

Montag , de « 7. Juni 1926.
DaS Tief , das gestern von Frankreich ztA

'
lich rasch nach Nordosten zog, brachte meist » c
wölktes Wetter , einzelne Teilwirbel verursaw
ten Regenschauer , die in Nordbaden mit ®c
wttter verbunden waren . Die Temperaturen
waren etwas gestiegen , lagen aber noch 1 ®I (1B
unternormal . fHeute liegt ein flacher Tief über Mittel¬
europa . auf deffen Rückseite ein Rcgengeble -
folgt . Ueber dem Kontinent steigt der Drum
während gegen England ein neues Fallgeo ^vordrinat , das unsere Witterung aber vorder
Hand nicht beeinflussen wird . Für morgen V
mit Annäherung des an der Westküste Frau "
reichs liegenden Hochbruckkeiles wieder vor
übergehende Aufheiterung zu erwarten .

Wetteraussichten für Dienstag , den 8.
Nach Gewitterstörungen wieder leichte vorüber
gehende Aufheiterung , Temperaturen wen'»
verändert .

7. Juni
Waldsh « » . . 4 .10 m
Schuttertnfal . 3.25 m
Jftehl . 4.40 m
Maran . . . 6.58 m

n . . . . — m
Mannheim

RheinwasserftlMd.
6 9 uw

4.28 »
8.45 m
4.57 w
6 .18 m

mtttaa« 13 Uhr 6.27 m
— m abends 6 Udr 6.86 m

6.59 m 5 .44 »

Verlag L.F. Müllrr, Karlsruhe ÜB*
Äittrrstrsste 1

Lei uns ist

Telephon 297
ummiiiiimmtmi ituntiniiMMO

erschienen:
Karl Srith

Das Markgrsflrrlsnd und
die Markgräfler im lösuernkrieg

des Wahres 1525
lhrimalblänrr „Vom Loüenste zum Main" ihrft 26

yrrausgrgrbrn im Auftrag des Lanürsoereins
, JBaöifdjr hrimat "

.oon HermannLeis löuffr
Ausgezeichnet durch wissenschaftliche Gediegenheit und sauber .
Itche Sorgfalt der Darstellung, bedeutet diese Schrift für all die
vielen Freunde und Verehrer, deren sich das Markgräflerland
rühmen kann , gewiß eine sehr erfreuliche Gabe . In vorbildlicher
Weise wird hier eine allgemeingeschichtliche Bewegung , die einst
unser gesamtes deutsches Vaterland erschüttert und heimgesucht
hat , in dem landschaftsgeschichtlichen Sonderrahmen der drei
alten baden-durlach ' schen HerrschaftsgebieteRütteln, Sausenberg
und Badenweiler gründlich erfaßt uno umfassend dargestellt. Es
wird insbesondere aufgezeigt, wie die bäuerlich -wirtschaftliche
Freiheitsbewegung hier nicht durch lokal bedingte persönliche
Gegensätze zwischen Volk und Fürst entsteht und sich auswirkt,
sondernvon außenher durch Einwirkungder allgemeindeutschen,
insbesonderesüowestdeutschen Bauernrevolutiön . 41 interessante
Abbildungen und zweiinstruktiveKarten der „ oberen Markgraf,

schaft" dienen vorzüglich der Veranschaulichung dieses begrü¬
ßenswerten heimatkundlichen Werks . (K . A . Bergmann)

ISS Sritkn mit 41 Abbilüungrnunü 2 Karten — jE'rris &LK 4.80

Hu bk?ikhen durch alle Luchhsndlungku und von uns

Süddeutsche

Dlsconto - GesellsM A.-G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146 , gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen verzinsen wir zu günstigen Sätzen.
Wir sind Abgeber hochverzinslicher Gold»
Pfandbriefe , Industrie -Obligationen , Stadt-

und Kommunalanleihen .

ßinoleum , Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,

Läufer , liokoslüufer , Leisten ,
Rupfen etc .

Restposten in Tapeten und Linoleum
stets auf Lager (billigst)

H . Durand DiU7"u“;^ <n
3%“mr,po ,‘

telephonieren Eie an.
wenn Eie

samt Brut mit 5. glän¬
zend vewäbrten A.E .»Bersabre» restl. verttlat
haben wollen . D. L . G.
^ .W ?r

"stkÄ .
"W.^

arbtzte und letstunas-
kädiSfte Anstalt a. Platze

Crcial
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